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bulgariŝ  August 
kan, ^  Angriff W

AZie W
^  diesseitige Angriffs- 

bulgarisch/o ^  sie nun, strategisch-defensiv, das 
^hren ^ar der ewigen Beschießung be­
rgen Gegner durch umfassenden Front-

von ^  v)ill, ader offensiv den Wirrwarr- 
^ e n  son ' Saloniki mit wuchtigen Schlägen zer- 
das Zentrnn?^^ die raschen Erfolge. Während 
Schach ^  Dojran-Abschnitte den Gegner in 

45 die Flügel den Bewegungskrieg
Mischen Ewf vorgetragen. Daß die grie-
Earvyl  ̂ Gebiete von Seres, Drama und
êra" nennt der „Eorriere della

^^fern ^  Sie werden wohl in den An-
'khen haben von einem unerhörten Joche ge- 
^̂ ktex Np ? erkämpftem Siege, nach Le- 
îechEnland̂  ̂ Griechisch-Mazedonien an

!andten der ^?^?^^en werden, was ja die Ge- 
ŝprochen haben ^  Athen bereits feierlich

»

Die Kämpfe im Westen.
,  M e n a n ^  M is c h e  Verlustliste.

d i ? E  Verlustliste vom 21. und 22. ent- 
M-l ^  Man» ^ 0  Offizieren (96 gefallen) 

^  Aann b-zw. von 246 Offizieren und

li Aus amtl ^Etverluste.
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wix^us 2VY VM M»"" sich die Verluste bis- 
schwerlich belaufen. -  Das letztere

,, Der e ,w l" - ^ ^  Prahlereien Lloyd Georges.
^ve^^5us-'Red^in°??s^bminister sagte in  seiner 
chien.^Kch r,j? ;^ier. er habe die englische Ossen- 

'ich Hören. Einige K ritiker
brtz^Ug l>er batz die einzige Recht-

Nickt E "s w e  wäre, wenn w ir  durch- 
^  geringsten. Der Feind hatte

zwei Möglichkeiten. E r entschied sich für die Mög 
lichkeit, Geschütze und Truppen von Verdun heran-
zuschaffen, um unseren Durchbruch zu verhindern. 
Das paßte uns; es erleichterte den Druck auf Ver­
dun und hinderte den Feind, seine Streitkräfte zur
Unterstützung der Österreicher gegen den großen 
Vormarsch des Generals Vrussilow zu verwenden. 
Lloyd George hob dann die Bedeutung des eng­
lischen Vormarsches an der Somme hervor und 
sagte: Der deutsche Bericht über unsere Verluste 
ist lächerlich übertrieben gewesen. Unsere Verluste 
waren, wenn auch beklagenswert, so doch verhält­
nismäßig gering, während der Feind — zu Gegen­
angriffen auf einem Felde, das unserer A rtille rie  
ausgesetzt ist, gezwungen — schwere Verluste er­
leidet. W ir drücken den Feind über ein Gebiet 
zurück, von dem jeder Meter von Bedeutung ist, 
w eil es eine beherrschende Stellung ist.

Auch Churchill äußerte sich über die Kriegslage.
Nach dem „Nieuwe Rotterdamschen Courant" 

erklärte Churchill am Dienstag im Unterhaus: Vor 
Verdun und an der Somme dauert das strategische 
Gleichgewicht fort. D ie deutsche Armee sei niemals 
zahlreicher und besser ausgerüstet gewesen als jetzt. 
Deutschland spöttelte über die englischen Siege. 
England wisse, daß Deutschland der furchtbarste 
Gegner sei, und man müsse sich in  aller Ruhe auf 
wissenschaftlichem und systematischem Wege im 
ganzen Lande fü r die Hauptaufgabe, die England 
zu vollbringen habe, einrichten.

Eine Gegenstimme des offenherzigen „Temps".
Der Pariser „Temps" erinnert heute gelegent­

lich der letzten Rede Lloyd Georges an das hohe 
Maß von W illenskraft, m it der die französischen 
Truppen seit sechs Monaten vor Verdun unter 
einem Feiler von noch nie dagewesener Heftigkeit 
ausgehalten hätten, obgleich die eigenen M itte l 
zweifellos ungenügend und besonders ihre scbwere 
A rtille rie  der deutschen unterlegen sei. Leider koste 
aber die Verteidigung übermäßige Opfer; auch 
seien die Franzosen noch nicht am Z ie l. M an 
dürfe nicht vergessen, daß, wenn dies Z ie l erreicht 
sein werde, es unendlich v ie l zu teuer erkauft sei. 
Daß Deutschland nach 25 Monaten des Krieges 
Stellungen, die es im Lande des Gegners besetzt 
halte, verteidigen könne, obgleich es vier Groß­
mächten gegenüberstehe, die ihm an Menschenzahl

und Rohstoffen überlegen seien und außerdem über 
Seeherrschaft verfügten, sei für die, welche die 
Geschicke Frankreichs leiteten, eine schlimme, demü­
tigende Lehre. Die anschließenden Ausführungen 
im Umfang von 36 Druckzeilen sind vollständig ge­
strichen. Der Schlußabsatz betont, Frankreich Ht2e 
den unvergänglichen Ruhm, 1914 und 1916 in  den 
entscheidenden Augenblicken an der Marne, an der 
Wer und Lei Verdun eingegriffen und die feindliche 
Stoßkraft gebrochen zu haben. Dieser Ruhm tilge 
aber nicht die Fehler, die es habe wieder gut­
machen müssen.

Neue südafrikanische Hilfstruppen.
Laut „Dass. ZLg." w ird die Entsendung neuer 

südafrikanischer Divisionen aus Johannesburg für 
Flandern angekündigt.

Das Versprechen kanadischer Hilfe.
„P e tit Parisien" gibt eine Unterredung m it dem 

kanadischen Kriegsminister Hughes wieder, wonach 
dieser bereits 1913 bei seinem Besuche in  Verdun 
erklärt haben soll, für den Kriegsfall m it Deutsch­
land würden 30 000 Kanadier zur H ilfe entsandt 
werden. - -  Wieder ein Beweis dafür, daß die 
Gegner von langer Hand sich zum Kriege vorbei 
reitet haben.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich w ird aus Wien vom 23. August ge­
meldet:

Russischer Kriegsschauplatz.
Westlich von M oldawa erstürmten deutsche 

Truppen eine weitere Jnfanteriestellung der Russen, 
wobei, sie 269 M ann und 2 Maschinengewehre ein­
brachten. Bei Zaöie wurden russische Vorstöße ab­
geschlagen. Im  Gebiet des Kukuk stehendes Gefecht. 
Weiter nördlich bei geringerer Kampstätigkeit und 
völlig  unveränderter Lage keine besonderen E r­
eignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
von H o e f e r , Feldmarschalleutnant.

Die russischen Verluste bei Horozanka.
Zu den Kämpfen in  Horozanka (Südostgalizienl 

meldet die „Köln . Z tg." daß der Feind vom 14. bis 
17. August an jener Stelle 5000 Tote hatte, denen 
unsererseits 80 Verwundete und Tote

nicht an eine Person, sondern an die Schriftleitung oder Geschäftsstelle zu richten.—  Bei Einsendung redaktioneller Beiträge w ird  gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Der Weltkrieg
Amtlicher dmtscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 24. August. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  24. August.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nördlich der Somme sind gestern Abend und nachts neue A n ­

strengungen unserer Gegner Zum Scheitern gebracht morden. Die 
Angriffe  der Engländer richteten sich Wieder gegen den vorsprin­
genden Bogen zwischen Thiepsal und Poziöres, sowie gegen unsere 
Stellungen um Guillemont. Bei und besonders südlich von M aure- 
pas wurden starte französische K räfte  nach teilweise ernsten Kämpfen 
Zurückgeschlagen. — Rechts der M aas nahm der ArLMeriekampf 
nachmittags im Abschnitt Thiaumont-Fleury, im  Chapitre und Berg- 
walde an Heftigkeit bedeutend zu. Mehrfache französische Angriffe  
südlich des Wertes Thiaumsnt sind Zusammengebrochen. — I n  den 
letzten Tagen ist je ein feindliches Flugzeug im Luftkampf bei 
Bazentin und westlich von Peronne, durch Abwehrfeuer in  der 
Gegend von RicheLourg und La Bassöe abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Abgesehen von kleineren erfolgreichen Unternehmungen gegen 

r«Msch° B -rtm p p °n . wobei Gefangen- und V -u t-  Äa-edracht ^  
wurden, ist nichts von Bedeutung Zu berichten.

Balkan-Kriegsschauplatz:
A u f den Höhen nordwestlich des Ostrovo-Sees setzten die Serben 

den bulgarischen Angriffen noch Widerstand entgegen; ihre Gegen­
angriffe gegen den DZemaat J e r i sind gescheitert. — A lle  Berichte 
aus dem feindlichen Lager über serbisch-franzöjisch-englische Erfolge 
sowohl hier, wie am W ardar und Strum a sind freie Erfindung.

Oberste Heeresleitung.

3ur Uriegrlage.
D Offensive in Mazedonien.

Fortan« bekommt durch den glücklichen
doirien ' ^  ^*M>bulgarischen Offensive in  Maze- 
swen in Gepräge. Die feindlichen Offen-
Durchbreckon ^  ih r positives Z ie l:
Vrutb in ^  E  Fronten am Stochod, DnjesLr- 
Soinln'k» r ^ *p ü H e n  und zwischen Ancre und 
und B i verfehlt wie ih r negatives: Lähmung
wachte E e r  andern Fronten der M itte l-

T a lk 7 l? ^  ^  italienische Offensive am Jsonzo 
Hecht in k Soerz stecken geblieben ist, wie ein 
uun rock ^  Deutelmasche eines Staaknetzes. Und 
'a llg e m ^  'A  schwere Fehler. Sicherlich hat die 

8u einer ?.^nsive" in  Armenien und Persien 
krnii- „^'^wächung geführt, die den Osmanen 

^  arick Vorwärtsbewegung erleichterte. Es
^rren ausgeschlossen, daß die Kriegsrats-
^6ypten^ ^"te ilte  die Sicherheit ihrer Armeen in 
^nnischp Unterschätzt haben, sonst wäre ihnen der os- 
^ud unb ^  K a tia  nicht so überraschend
öu 8 l a u / ^ ^  gekommen. E in  weiterer Fehler war, 
^ i ls  d? ^  ^  durch die Eroberung des größten

und* ^vkowina, m it der anfänglich jene angeb- 
^sichtig ten Verletzungen der rumänischen 
verbunden waren, das M inisterium Bra- 

ŝsen ^v^!Nugen gegen Siebenbürgen veran- 
Wäre dieser Schachzug gelungen, 

*ail ^  sie auch die unzulängliche Armee Sar- 
ionnen- . ^Eringerer Gefahr ins Feuer schicken 
^  waren sich sehr wohl bewußt, daß
^chschiis, ^N ik i-A rm ee vernachlässigt hatten, was 
Auch H ' Ausrüstung und Schießbedarf anbelangt. 
Bussen ^  Hch darüber klar, daß die Handvoll 
Diener die so mühsam erpreßten Zta-
Ullctigten § )'  ̂ §anz zu schweigen von den ent- 
die ' kampfunlustigen Serben, den W ert und 
uichj erbpp.7^  E* S treiter an Strum a und Wardar 

Loss^s erhöhen würden. So kam es, daß sie 
in  Mazedonien aufschoben, bis 

^  ^ ""u s t der allgemeine deutsch- 
höchst unerwartet dazwischen-

ên. Wenn man zu den ungeheuerlich 
en Mannschaftsverlusten noch den großen M ate­

rialverbrauch hinzunimmt, namentlich an A rtille rie - 
munition, so w ird  die Überzeugung immer begrün­
deter, daß selbst, wenn die geringen Raumerfolge 
der Russen, die hier seit einer Woche ganz versagten, 
wirklich andauern sollten, die schließliche Erschöpfung 
des Gegners unausbleiblich ist. Auch der neueste 
russische Vorstoß in der Sonntag-Nacht brach an 
unseren Drahthindernissen zusammen, wo die Toten 
zu vielen Hunderten liegen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 23. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze 

An der küstenländischen Front unterhielt die 
feindliche A rtille rie  gegen einzelne Räume zeitweise 
ein lebhafteres Feuer. Die italienischen Flieger 
entfalteten rege Tätigkeit. Bei Wochein-Feistritz 
fie l ein Doppeldecker in  unsere Hände. Die I n ­
sassen wurden gefangen genommen. I n  T iro l 
brachte uns eine Unternehmung an der Fleim stal- 
front 80 unverwundete Gefangene und 2 Maschinen-

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

vsm Valkan-ttriegzschaliplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 23. August meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Im  Raume von Valona entwickelte der Feind 
erhöhte Tätigkeit. Eines unserer Kampfflugzeuge 
— vom Stabsfeldwebel A rig i geführt — schoß im 
Kampf m it vier Farman-Doppeldeckern zwei ab. 
Einer liegt nächst der Skumbi-Mündung, der zweite 
stürzte ins Meer und wurde von einem feindlichen 
Zerstörer geborgen.

Der Stellvertreter des Chefs des Ceneralstabes: 
von Hoef er ,  Feldnmrschalleutnant,

Der eingestandene Rückzug auf Saloniki.
Schweizer B lä tte r melden als Saloniki die Zu> 

rückncchme der ersten Verteidigungslinie.

' D ie Vulgären in  Karvalla?
Die über den Nestow vordringende bulgarische 

Abteilung soll, wie die Agentur des Balkans aus 
Athen meldet, besetzt haben. (Kaw alla  ist die 
griechische Hafenstadt im  östlichen Mazedonien am 
gleichnamigen Meerbusen, dem die Insel Thasos 
vorgelagert ist. Die Schristltg.)

Die Räumung des Grenzgebietes 
durch die Griechen.

Einer Meldung des „Secolo" aus Athen zufolge 
sollen die griechischen Militärbehörden erneut 
strenge Anweisungen an "  " ' ^
Truppen g " 
und jeden

Die Bulgaren in  den griechisch-mazedonischen O rk 
schasten.

Ministerpräsident Radoslawow erklärte einem 
M ita rbe ite r des „Az Est": An der mazedonischen 
rrront schreiten unsere Operationen im Süden, 
Westen und Osten m it vorzüglicher Sicherheit vor­
wärts, ohne die Empfindlichkeit der Griechen und 
des griechischen Heeres in  irgendwelcher Richtung 
anzutasten. Die Verwaltung der von uns besetzten 
grlecylsch-mazedonischen Ortschaften bleibt nach wie 
E  5"bschnchlich griechisch; denn w ir  wollen keine 
grrechrsch-mazedonischen Ortschaften besetzen, sondern 
blos uns ernen Weg zu den in  Griechenland einge- 
drungenen Ententetruppen eröffnen nud letztere 
vom Balkan gänzlich vertreiben. W ir sind von den 
zuversichtlichsten Hoffnungen erfüllt. Höchstwahr­
scheinlich w ird  die mazedonische Niederlage der 
Entente einen noch weit gröberen Einslutz auf den 
Gang des Weltkrieges haben, als die Vereitelung 

lder DardaneSen-Aktion.



Dre Herstellung der Verbindung Griechenlands mit 
Bulgarien und den Mittelmächten

.veranlaßt das Pariser Pressebüro, eine Beschwichtig 
gungsnote vorn Stapel zu lassen, worin behauptet 
wird, daß der telegraphische und andere Verkehr 
LiLor Florina nicht "sehr bedeutend sei. Vonseiten 
der Verbündeten werde einer möglichen Erweite­
rung dieses Verkehrs gebührende Aufmerksamkeit 
zugewandt.

Der Eindruck der bulgarisch-deutschen Balkan- 
Offensive in Rumänien.

Nach Vukarester Meldungen der „Franks. ZLg." 
erregen die Ereignisse auf der Saloniki-Front und 
das siegreiche Vordringen der Bulgaren auf griechi­
schem Boden die denkbar größte Sensation in rumä- 
nschen politischen Kreisen. Die russophilen Blätter 
nerlangen in erregtem Tone die Bestrafung Bul­
gariens. Großen Eindruck machen auch die Mel- 
dmgen über die Lage auf dem Bukowina-Kriegs­
schauplatz, unter deren Einwirkung die Kriegs­
gegner wieder optimistisch sind, wenngleich die 
Überzeugung weiter vorherrschend bleibt, daß die 
Russen alles aufbieten werden, um auf Rumänien 
einzuwirken.

Zur Landung italienischer Truppen in Saloniki
schreibt „Eiornale d'JLalia": Heute ist die Stunde 
der Tat gekommen. Ita lien  hat seine Fahne in 
Saloniki neben denjenigen der Alliierten gehißt. 
So stürzt die künstliche Propaganda zusammen, 
welche Ita lien  so darstellen wollte, als ob es nur 
seine eigenen Interessen verfolge und mit den Alli­
ierten auf dem Gebiete der großen europäischen 
Fragen nicht recht übereinstimme. Ita lien  will 
energisch, aber ruhig vorgehen, ohne sich darum zu 
kümmern, wen es auf seinem Wegs findet. Es zeigt, 
daß es an der Lösung aller großen Probleme, die 
mit dem Völkerstreit in Verbindung stehen, teil­
nehmen will. Ita lien  Hat auf der Balkanhalöinsel 
große politische und wirtschaftliche Interessen, deren 
Wahrung von der im europäischen Osten geschaffe­
nen neuen Lage abhängen wird. Die Stellung 
Ita liens in der Adria und im östlichen Mittelmeer 
wird in Beziehung stehen zu der künftigen Balkan- 
lage. Seine Teilnahme an der Unternehmung von 
Saloniki ist also geleitet vom Erfassen seiner be­
sonderen Interessen wie von der Berücksichtigung 
der allgemeinen Interessen der ganzen antideutschen 
Koalition. — „Tribrma" freut sich, daß die I t a ­
liener jetzt endlich in militärische Berührung mit 
Türken und Bulgaren kommen, mit denen sich I t a ­
lien seit einem Jahre im Kriegszustande befindet. 
Das B latt schreibt ferner: Wenn wir auf dem 
Wege von Saloniki deutsche Soldaten finden und 
eine Kriegserklärung seitens Deutschlands erfolgt, 
so ist das seine Sache. Ita lien  ist nicht geneigt» 
sich durch die Geste eines anderen beeinflussen zu 
lassen oder von seinem Wege abzuweichen. Ita lien  
gibt einen neuen hohen Beweis von der vollkomme­
nen Loyalität seiner Politik und von seiner mili­
tärischen Macht.

MimsterraL in Rom.
Aus Rom wird vom Mittwoch gemeldet: Heute 

Nachmittag findet ein Ministerrät statt, dem nach 
der Landung italienischer Truppen in Saloniki vom 
internationalen Gesichtspunkte aus hohe Bedeutung 
beigemessen wird.

Überraschung in Griechenland.
Wie „Carriere della Sera" aus Athen meldet, 

wird die Tatsache der Ausschiffung italienischer 
Truppen von der öffentlichen Meinung Griechen­
lands mit dem Gefühl der Überraschung auf­
genommen.

Das italienische Kontingent für Nord-Epirus 
bestimmt?

Laut einer Meldung des „Eorriere della Sera" 
aus Athen schreibt das antivenizelistische B latt 
„Embros" zur Landung italienischer Truppen in 
Saloniki, diese seien für Nord-Epirus bestimmt und 
sollen nach Koritza, Tremeti und Tepeles geschickt 
werden, wo sie sich mit den italienischen Vorposten 
der Armee von Valona vereinigen sollten, um 
Nord-Epirus vollständig abzuschließen und diploi 
matische Verwickelungen mit Griechenland zu ver^ 
meiden, die die Truppenlandung in S an ta  Qua- 
ranta nach sich gezogen haben würde.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht,

Das türkische Hauptquartier teilt vom 
22. August mit: An der JrakfronL und an der per­
sischen Front ist die Lage unverändert. — An der 
KaukasusfronL wurden auf dem rechten Flügel ver­
einzelte gegen einen Teil unserer vorgeschobenen 
Stellungen gerichtete feindliche Angriffe durch 
Gegenangriff unserer Truppen völlig zurück­
geschlagen, und zwar mit ungeheuren Verlusten für 
den Feind, der allein im Abschnitt von Ognott 
8090 Mann verlor. Außerdem zahlten wir 400 Tote, 
darunter 4 Offiziere, allein vor unseren Stellungen 
Lei Kighi. Wir machten ferner einige Gefangene 
und erbeuteten ein Maschinengewehr. Im  Zentrum 
außer einigen unbedeutenden Patrouillengefechten 
kein Ereignis. — Von den anderen Fronten liegt 
keine neue Nachricht vor.

Die Kämpfe zur See.
Unser Unterseeboot-Erfolg

in der Nordsee läßt sich jetzt nach den verschiedenen 
Mitteilungen folgendermaßen zusammenfassen: Be­
teiligt sind am Erfolg vier Unterseeboote. Das 
erste vernichtete den kleinen Kreuzer „Nottingham" 
Ein anderes Unterseeboot hat einen Zerstörer ver­
nichtet und dann den kleinen Kreuzer „Falmouth" 
durch zwei Treffer schwer beschädigt. Bei seinem 
Versuch, den Kreuzer endgiltig zu erledigen, wurde 
es von einem englischen Torpedoboot gerammt, 
konnte aber in seinen Heimatshafen zurückkehren. 

 ̂Nun gelang es einem dritten Unterseeboot, den 
„Falmouth , der inzwischen von englischen Seestrsit- 
kräften ins Schlepptau genommen war, zu ver­
nichten. Auch dieses Unterseeboot wurde nach dem 
Angriff leicht gerammt, ist aber gleichfalls zurück­
gekehrt. Die Verluste der Leiden kleinen Kreuzer 
sind von den Engländern zugegeben worden. Be- 
stritten wird die Vernichtung des TorpedobooLs- 
zerstörers, und bestritten wird auch die Tat eines 
vierten deutschen Unterseebootes, das ein englisches 
Großkampfschiff durch einen Torpedotreffer „minde­
stens schwer beschädigt" hat.

Z u  den Kämpfen 
I n  glänzendem Anlauf ist es unsern bulgarischen 

Waffenbrudern gelungen, die Franzosen über die 
Struma zu werfen. Die Bulgaren rückten rm 
SLrumatals zwischen dem Tachyno- und Bulkowa- 
See vor und warfen den Feind auf das rechte Ufer 
der Struma zurück. Auf dem linken Ufer wurden 
elf Dörfer besetzt und in Verteidigungszustand ver­
setzt. Weiter wurde die französische Brigade Pertier,

ttn der Struma.
die aus dem' ersten, vierten und achten Regiment 
afrikanischer Jäger, drei Zuaven-Bataillonen und 
einer Abteilung reitender Artillerie zusammengesetzt 
war, zersprengt. Es wurden dabei 40 Gefangene, 
darunter ein Hauptmann und eine Abteilung Rei­
terei mit ihren Pferden, gemacht. Die Franzosen 
ließen viele Tote und Verwundete auf dem Gelände 
zurück.

Explosion eines russischen Torpedobootes.
Wie W. T. V. aus Memel erfahrt, wurde am 

22. August an der kurländischen Küste beobachtet, 
wie etwa sechs Seemeilen nördlich Klein JrZeu ein 
russisches Torpedoboot vom Typ der neuesten großen 
Boote durch eine Explosion schwer beschädigt wurde. 
Das Boot wurde von anderen Torpedobooten nach 
der Küste von Oesel geschleppt.

Die Aufklärung der „Desterro"-An§LleZSttheiL.
Neue Verletzung der schwedischen Neutralität.
Das B latt „Norskensflamman" in Lulea meldet, 

daß der deutsche Dampfer „Desterro" am 18. August 
von einem russischen Unterseeboot, zwei Minuten 
innerhalb der schwedischen Hoheitsgewässer, in der 
Nähe von Hudiksvall, wo er vor Anker lag, aufge­
bracht und nach Abo geführt wurde.

Verkauf von holländischen Juwelen.
Die „Times" erfährt, daß auf Befehl der briti­

schen Admiralität in London alle Juwelen verkauft 
worden seien, die sich in den beschlagnahmten Post­
säcken der holländischen Dampfer „Nieurv Amster­
dam", „Frisia" und „Noordam" befunden hätten, 
hauptsächlich ungefaßte Diamanten und andere 
Edelsteine.

Deutsches ReW .
Berlin. 23. August 1916.

— Heute Nachmittag um 4 Uhr wurde in der 
katholischen Kapelle St. M aria Viktoria in der 
Karlstraße die Trcmerfeier für den seinen im Felde 
erhaltenen Wunden erlegenen Erbprinzen zu Salm- 
Salm abgehalten. Der Sarg war vor dem Hochaltar 
aufgebahrt. Die Kapelle zeigte Trauerschmuck. 
Zahlreiche Kränze waren niedergelegt. M it dem 
Fürsten zu Salm-Salm, der Witwe und der Familie 
des Verstorbenen erschien die Mutter der Witwe, 
Erzherzogin Jsabella von Österreich, Gemahlin des 
Erzherzogs Friedrich, mit ihren andern Töchtern 
und ihrem Sohne Erzherzog Albrecht. Vom deut­
schen Kaiserhause nahmen teil die Kronprinzessin 
und Prinzessin Friedrich Leopdld. Für die Kaiserin 
legte Kammerherr Graf zu Rantzau einen Kranz 
nieder. Ferner bemerkte man den Erbprinzen von 
Hohenzollern, den österreichisch-ungarischen Bot­
schafter Prinzen Hohenlohe und Gemahlin und M it­
glieder der Botschaft, den Staatssekretär von Jagow, 
den spanischen Botschafter Polo de VernaLe, den 
Minister des königlichen Hauses Grafen A. zu Eulen- 
burg, den Vize-OLerstallmeister Grafen Westphalen, 
den Fürsten Hohenlohe-Oehringen, den General 
von Löwenfeld, stellvertretenden kommandierenden 
General des Gardekorps, eine Abordnung des Re­
giments Gardes du Corps, eine Abordnung des 
Vereins ehemaliger Kameraden des Regiments 
Gardes du Corps mit der Standarte und eine Ab­
ordnung österreichischer Veteranen mit Standarte. 
Pater Franciscus von den Dominikanern hielt die 
Andacht und vollzog die Einsegnung.

— Der bisherige Leiter der ReichsfuLLermittel- 
stelle Geheimer OLerregieruNgsrat Scharnier, ist auf 
besonderen Wunsch des Staatssekretärs des Innern 
in das Reichsami des Innern  zurückgetreten, um das 
nach dem Tods des Geheimen Oberregierungsrats 
Schütt bisher nicht wiederbesetzte Schiffahrtsreferat 
zu übernehmen. An seiner Stelle ist der königl. 
sächsische Wirkl. Geheime R at Dr. Mehnert zum 
Vorsitzenden der Reichsfuttermittelstelle ernannt 
worden.

Stuttgart, 23. August. Im  Alter von 73 Jahren 
ist nach kurzer Krankheit Staatsminister a. D. Dr. 
v. Pischek, der von 1893 bis 1912 als StaaLsmimster 
des Innern  im Dienste der württembergischen Re­
gierung eine erfolgreiche Tätigkeit entfaltete, in 
OLerstdorf gestorben.

Ausland.
Amsterdam, 23. August. M it dem gestrigen Post­

dampfer aus England sind 35 internierte Deutsche 
und Österreicher in Vlissingen angekommen.

Yrovinzialnachrichien.
v Pelplin, 23. August. (Kirchliches.) Domherr 

Dr. Franz Schroeter wurde zum KonsistorialraL und 
Generalvikar ernannt. — Weihbischof Dr. Klunder

spendete vier Klerikern die höhere und fünf Kleri­
kern die niedere Weihe. — I n  Z d r o j e  (in der 
Tuchler Heide) wurde mit dem Bau einer kathol. 
Kirche begonnen, unter gleichzeitiger Bildung einer 
neuen Parochie innerhalb der Parochie S c h l i e -  
wi t z,  welche dem Umfange nach die größte West- 
preußens ist und sich über drei Kreise erstreckt. Ein­
zelne Ortschaften hatten eine Entfernung von 10 bis 
10 Kilometern nach Schliewitz, sodaß eine Teilung 
der Parochie dringlich geboten war. Die neue 
Kirche kostet gegen 60 000 Mark. — Eirde dieses 
Monats findet in W i e l l e b e i  E z e r s k  die Ein­
weihung des Kapellenberges, des Kreuzweges nebst 
Kirche statt, welche zur Erinnerung an den Welt­
krieg und zu Ehren der Gefallenen aus der Parochie 
errichtet wurden.

ZoppoL, 22. August. (Die Kronprinzessin,) welche 
sich mit den ältesten Prinzen von Zoppot zu vier- 
zehntägigem Aufenthalt nach dem mecklenburgischen 
Bads Eelbensande begeben hatte, dürfte Ende dieser 
Woche nach ZoppoL zurückkehren. Die hohe Frau 
beabsichtigt, mit ihren Kindern bis in den vorge­
rückten September hinein in der Zoppoter Seevilla 
zu verbleiben.

Hoherrsalza, 23. August. (Aus dem 2. Stockwerk 
in den Hof gestürzt) ist das Dienstmädchen des 
Kaufmanns Kickebusch in der Friedrichstraße. Um 
sich mit dem Dienstmädchen im ersten Stock besser 
unterhalten zu können, hatte sich die Unglückliche 
weit über das Fensterbrett hinausgelehnt. Das 
Brett gab nach, und das Mädchen stürzte in die 
Tiefe auf den gepflasterten Hof, wo es lebensgefähr­
lich verletzt aufgehoben und in das Krankenhaus 
gebracht wurde.

Für den Monat

September
nehmen sämtliche kaiserl. Postämter und 
Landbriefträger Bestellungen auf

Die -prelle
entgegen zum Bezugspreise von 0.84 Mk.- 
wenn die Zeitung vom Postamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn sie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden soll. 
I n  Thorn und Vorstädten beträgt der 
Bezugspreis 0.80 Mark Lei Abholung 
von den Ausgabestellen und 0.95 Mark 
Lei Lieferung ins Haus.

Der FeldposLbezug für einen Monat 
kostet 1.25 M ., einschl. der Umschlags- 
hebühr von 40 Pfg.

Lokalnachrichten.
Thorn, 24. August 1916.

(A u f d e m F e l d e d e r E b r e g e f a l l e n) 
sind aus unserem Osten: Lehrer, Vizefeldwebel und 
Offizieraspirant Franz A l t  H a u s  aus Schweden- 
höhe (Bromberg); Leutnant d. R. Siegfried B o -  
r u t t a u  (Jnf. 3) aus Dirschau; Unteroffizier 
Kurt T sc h ir  schwitz (Pion. 17); Lehrer, Vize-

Lehrer, Einj., Gefreiter Hermann B u r g h a r d t  
aus Bromberg; Molkereibesitzer Hermann D i e i ­
ch e l m  aus Montau, Kreis Schwetz; Wehrmann 
Robert H e l l w i g  aus Groß Schönwalde, Kreis 
Graudenz; vom Jnf.-Negt. 61: Unteroffizier Oskar 
K r a t z k i , Unteroffizier Wilhelm L i p p e r t , 
Unteroffizier Friedrich B o t k u s ,  Unteroffizier 
Friedrich Bä c k e r ,  Unteroffizier Otto W e i g e r t ,  
Unteroffizier Andreas H o l z g ä r t n e r ,  Sanitäts- 
Unteroffizier Wilhelm Becke r ,  Alexander B o ­
ld r o w s k i  aus Seeheim, Kreis Briesen; Franz 
K o w a l s k i  aus Vrllisaß, Kreis Eulm; Gustav 
B u d z i n s k i  aus Groß Leistenau, Kreis Graudenz.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: der Chef der deutschen Verwaltung 
Litauen, F ü r s t  J s e n ö u r g - B i r s t e i n  in 
Kowno; Leutnant uird Komp.-Führer im Res.-Jnf.- 
Negt. 46 R o  b l a u e r  aus Vromverg. - -  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Stabsarzt P e i s k e r  vom Res.-LazaretL 
Konitz; Direktor des königl. Realgymnasiums in 
Dirschau, Hauptmann K l i n g b e i l ;  Feldwetzel- 
leutnant Rudolf Z ick e l (Jnf. 14), Geschäftsführer 
der Land- und der Allgemeinen OrLskrankenkasss 
des Landkreises Bromberg; San.-Feldwsbel 
K r y s t k i e w i c z  aus Bromberg; Leutnant d. R.

Erich T h u  m a n n  aus Hohsnsalza; F e ld w eg  
leutnant K l e y e r  aus Schwetz; Fähnrich Kw 
Le  F e v r e , Sohn des KreisschulinspekLors Dr. 
Fövre in Eulm; Unteroffizier Fritz W o l l e n  
we b  e r ^öei einer Feldflieger-Abtlg.), Sohn ^  
Vahnhorsverwalters Wollenweber in Thor", 
Wladrstaus W o l f s  (Fußart. 11). Sohn des Guts 
besitzers Wolff aus Mellwin (Neustadt); Unter 
offizier d. N. (2. Feldkomp. Pion.-Batls. 17) tzr"' 
I w e g  er  und Unteroffizier d. R. (4. Komp. 2 " ' 
Negts. 375) Karl I a e g e r , beides Söhne des ver 
storbenen KreiscmsschußsekreLärs Jaeger in T M '"  
somit haben nunmehr die drei im Felde stehenoe- 
Söhne des Verstorbenen die Auszeichnung e rhall^

— ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n  Le i  deb 
K o r p s - B e k l e i d u n g  s a mt . )  Dem Vorsian 
des Kriegsbekleidungsamtes des 17. A.-K. Obe-! 
F l i e s  ist vom Großherzog von Hessen das gros 
herzoglich hessische Kriegsehrenzeichen verueye- 
worden. — Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse 
erhalten: Oberstleutnant R o s e n h a g e n ,
v o n  L u d o w i g ,  Hauptmann R ü g e .  sämtw) 
beim Kriegsbekleidungsamt des 17. 'Armeekorps.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Oberbaus 
assistenten a. D. Varth in Thorn ist der LönigUc^ 
Kronenorden 4. Klasse verliehen worden.

— ( De r  P r ä s i d e n t  d e r  A n s i e d e l u n g ^  
k o m m i s s i o n )  für Westpreußen und Posen, 
licher Geheimer Oberregierungsrat G ä n s e  r 
Posen, ist wieder auf drei Jahre, vom 20.
1916 bis dahin 1919, zum Mitglied der Anpeo- 
lungskommission e r n a n n t  worden. . -

— ( Ve r w e n d u n g  der  K r i e g s a n l e i h ^
f ü r  d ie  Z a h l u n g e n  d e r  K r i e g s g e w r n
s t eue  r.) Angesichts der bevorstehenden f ü n f  t e ' 
K r i e g s a n l e i h e  sei nochmals darauf
gewiesen, daß nach ß 32 des Kriegssteuergesetzes ^  
Entrichtung der Kriegsgewinnsteuer die bprozenug 
Neichsanleihe, sowie die 5prozentigen ScWr 
anweisungen des deutschen Reiches zum Nennbetrc^ 
angenommen werden. Das bedeutet gegenüber 
Ausgabekurs einen Gewinn. Auch» für die 4 ^)"^  
zentigen Schatzanweisungen ist jetzt vom 
schatzamt bestimmt worden, daß sie zu einem ^  
Ausgabekurs übertreffenden Kurse, nämlich 5' 
96,50 Mark für je 100 Mark Nennwert, an o H  
lungsstatt angenommen werden. Hiernach ergu- 
sich die Möglichkeit, mit einem Kursvorteil Kneg-' 
anleihen für die Zahlungen der Kriegsgewinnsleuc 
zu verwenden. ^

— ( Di e  E r n t e i n W e  st P r e u ß e n )  ist naA 
Feststellungen von unterrichteter Seite als 
einem recht guten Durchschnitt stehend zu eracht^ 
wenn auch stellenweise Nässe und Sturm nicht 
erhebliche Schäden angerichtet haben. Die R o g E  
ernte ist in der Hauptsache völlig beendet und, 
vereinzelten Ausnahmen abgesehen, auch geöorg^ 
auch die Eerstenernte ist größtenteils scharr gut em 
gebracht. Sie ist ebenfalls als gute Mittelern 
anzusprechen, über Weizen und Hafer läßt sich ^  
schließendes noch nicht strgen. doch befriedigt ^  
hier der Stand. Alles in allem können die LnrA 
Wirte und damit auch die Gesamtbevölkerung 
zufrieden sein. Die Ernte ist eine der belle" ^
den letzten Jahren, doch ist vor einer Übe 
des Ernte-Ertrages dringend zu warnen. de-"Ernte-Ertrages dringend zu 

-  ( T h o r n e r  V r e h m o  
heutigen Vichmarkt waren 44 Läufer. 160 o-vrz 
aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 50 
90 Mk. das S tüL  für Ferkel 40 bis 60 Mk.

-hm«--.".)

-bar.
( D r r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet 

keinen Arrestanten.
— ( Z u g e l a u f e n )  sind eine Ziege und 

Hühnchen.

Uriegs-Allerlei.
Der dsutsch-svarrgelLsche Pfarrerstand im 

Weit über Lausend Angehörige des deuLsch-^^ 
gelischen Pfarrhauses haben bis jetzt nach den 2m ^ 
des „DLsch. Psarrblattes" ihre Liebe zum 
lande mit dem Tode besiegelt, unter ihnen sehr 
Pfarrer und junge Theologen. .A us der alLpreE. 
schen Landeskirche standen 306 Pfarrer im 9 ^  
dienst, davon 75 mit der Waffe, in WürLLsnrbers 
waren es schon im Herbst 1916 92 Pfarrer und K" 
didaten, Baden zählte anfangs 1915 60 im 
dienst, davon 30 mit der Waffe, in Bayern wäre"  ̂
100, davon 13 mit der Waffe, in Elsaß-LothrM'' 
67 Pfarrer und Pfarrangehörige. I n  Öster^^ 
stellte die ganze Hörerschaft der ev.-Lheol. 8 ^ "  ^ 
in Wien sich freiwillig, aus Ungarn  ̂ stellten 
40 Pfarrer. I n  den Argonnen gab es eine 
kompagnie, deren Führer und Offiziere sä"" 
Pfarrer und Vikare waren.

Die polnische Brigade — ein russischer 
Ein Lyon-Funkspruch vom 13. August ä u ß e r t^  

in Herabsetzender Weise über die polnischen 
willigen-Legionen, die, wie bekannt, schon ^  
ersten Kriegsmonaten auf feiten der verbünde^ 
Mittelmächte mit hingebender Tapferkeit 
Befreiung ihres Vaterlandes vom moskonntst . 
Joch kämpfen. Wer die Leidensgeschichte 
unter der Willkürherrfchaft Rußlands kennt, 
diese Tatsache als leicht begreiflich und 
stündlich hin. Umso größer war daher bar- 
staunen, als gegen Ende 1915 die Nachricht ^  
breitet wurde, daß sich auch auf russischer Sekte ^  
Legion „Polnischer Freiwilliger" gebildet ^  
für die Wiederherstellung des Zarenreichs ^  
früheren Form kämpfen wollen. I n  den b is t^ ^ i-  
russischen Heeres wurden diese polnischen 
willigen als „Polnische Brigade" geführt: ^ .schs 
und Monate vergingen, ohne daß diese d"
Brigade" wahrgenommen wurde. Nur hier 
hörte man durch Gefangene und Überläufer 
Irgend etwas mußte mit der „Polnischen Drw 
nicht in Ordnung sein. ^§1«

Bald kam die volle Aufklärung. I n  den ^  ^  
Lagen hatte das russische Grenadier-Korps 
Stellungen der Armee Woyrsch derartig 
Verluste, daß die Russen um einen Waffenst^.^li 
zur Bergung ihrer Toten und Verwundeten^ 
mußten. Dieser Waffenstillstand wurde in 
kommender Weise von der deutschen FiihrU^ ^  
währt. Mehr und mehr Leute tauchten n u n y § S  
russischen Gräben auf und zerstreuten sich ^   ̂ sO 
Schlachtfeld. Merkwürdigerweise aber sonder 
davon allmählich Gruppen ab, die näher und



Uni- , der »Polnischen Brigade". 
SFickln^ ^ " ^ E n  Klagen berichteten sie W er ih r 
als - i n ' » P o l n i s c h e  Brigade" sei nichts 
befände IW Kein einziger F re iw illiger
Neaim-ni Polen würden aus allen
k a m m rn g e s te ll^ M i^ n °n ^ "  ^  Bobruist zu- 
alles mini» ii- ^  ^b e n  genug geleiten. Das 
sie Bussen sehr gut, und darum lassen
sich die ^  die vordersten Linien. Wem
über bietet, der kommt zu euch her-

S a ?  daß w ir glücklich da sind."

b» -°Nch-» A «

in d -r ft»nM,ch«n Arm«-, 

der 8 « « ^ "  französischen Unterleutnant» der an 
von r-;» "^ deutsche Hände fie l, wurden einige 
L t  u7»7 (einem in  V itry  le Fmncois
Sefunden in " d ^ ^ ^ l- u tn a n t )  geschriebene Briefe

!»"oen, ru denen es heißt:

Massen Die Boches haben große A rtille rie -
wie K b a m m e  geschickt, wo diese Schweine 
vb die tnnk E-eben. Es steht m ir garnicht so aus, als 
sie er»n? 1 " "  Engländer es fertig bringen könnten. 
MMt- Auszuschmeißen. D ie Angriffssront 
Meere sein, von Soissons bis zum
Sroßen m ° neue, geistreiche Idee unseres
bringen Die verdammten Engländer
nordli» r -4  Dhrepval zu nichts. W ird  man weiter 
Man - zupacken oder in  unserer Gegend? Hat 
wieder ^arderlichen Kräfte dazu? Es wäre dann 
England" ^ p p e  auszulöffeln, und die
amüsier-.» derweile stch m it Cricketspielen
verreckt? ? ^ n n  doch nur die Boches an Hunger 
M - S o in .  " "  mehr Aussicht auf Erfolg. 
Nullen » uud sie ha lt doch die stärksten, und die 

" rommen auch nicht mehr vorwärts."
wuichenl^uut ist in  dieser Auslastung das unum- 
heit D e n tE ^ E a b n is  der militärischen überlegen- 
Masten r während ein Erfolg der englischen
land mM4 - .k^uaifelt w ird. Die Hoffnung. Deutsch­
ten niederbringen, schwindet selbst in

2 » -  mischen Kreisen der Entente immer mehr. 
fch'ecklicki Engländer werden durch den
und es N-N4 - ^  Stellungen festgespießt,
so aus ^Ewer augenblicklich ganz und garnicht 
"ach T ri b vorwärts käme. Ich hoffte immer
Kuchen, oder Aachen zu sehen! Ja
S i n t e r s e h r ,  daß ich nicht vor dem 
ich Mir ^  T rie r sein werde. Dort w ill
^afen ^  billiges Geld die seltensten Pelze 
^estem^^Eu aus dem M u ff einer Erzherzogin her-

lZott MEbsnde U nflä tigre it). Aber bis dahin? -  
' r das la n g w e ilig !--------"

.^Vief läßt in  geradezu erschreckender 
^kö rv -°  .^"vere Verrohung des französischen O ffi- 
kenhx^ ^lbst in  den höheren Dienstgraden er-

Tuberkulose im  französischen Heere.
lrrtike^di^ »Journal" lenkt in  einem Leit-
^is Gx- .  Aufmerksamkeit der leitenden Kreise auf 
-inen nock" Tuberkulose, die durch den Krieg 
haben qn - i ^ E  größeren Umfang angenommen 
Blast ^ °h re > 2 >  zweier Kriegsjahre", so führt das 
heit ^ ' "Urußten unsere Truppen dieser Krank-
trückende » ̂ v rs te n  T rib u t zahlen. Das nieder- 
Mitter»„^> ^ u  )n  den SchLhengrLben, die schlechte 
Kontakt b' Ermüdung, Entbehrungen und der enge 
Nächtliche U "s u c h te n  Leuten erklärt, daß eine be- 
-rnd ^ "ö a h l "vu Kämpfern zeitweise und dau- 
Derden ber Landesverteidigung entlasten

Ast. . ^ E «  des Kapitäns König.
^ E in  d e ? » ^ . ? ^ i l "  m itte ilt, befindet sich die 
5andels-ir.m König, des Befehlshabers des
H-inlkunst r ^ v s  -Deutschland", besten glückliche 
^Segen siebt H^rz jetzt hoffnungsfroh
Kapstgn s ? ^ .^ o n d o n . V or siebzehn Jahren hatte 
'Eschen nuf einer Fahrt über den Atlan-
°'klSrun» gelernt. A ls  die Kriegs-
w«r, beschil-k <^" Deutschland und England erfolgt 
i-hren. König, nach England zurückzu-
^  »Daily meinem M ann." -  so läßt
Artest gew-» König erzählen — „D u  er-
"artei n»n»,° daß ich gegen mein Vaterland 
''°ch als d - ^ ^ ?  Ich weiß. ich bin dem Gesetz 
d°s wirst d,. eine Deutsche. Aber mein Herz.

Scholle hängt m it aller Liebe an
MaNn, a l s ' ; » ^ o r e n  b in ." Ich kannte meinen 
Öderes von 77, das sagte, zu gut, um nicht etwas 
widerte: m-: ^u erwarten, als was er m ir^er-
^s °n  s c h ^ ' e r ^ ^ e  Liebe.« -  sagte er -  „ in  
!°.E»lande 2 5  ' ^  - in  jeder treu zu seinem 
^u ig e n . M -r / .D u  zu dem deinigen, ich zu dem 
?^uß P u l» „  lvurden keiner von beiden einen 
eiten!« sein, wenn w ir  nicht so han-

schweren " i r  Abschied von einander.
D deinen S i» ^ !M e d . und ich kehrte nach England 
b r i c h t  « e i t ^  Zurück. Seitdem habe ich keine 
,?ine d i r e k t - n r e i n e m  M ann bekommen.

' ? iiber jh» .? ? E e n s . Von anderer Seite wurde 
Mein Mor ° laufenden erhalten. A ls  an 

f^ ts c h la n d » - /^ N a c h r ic h t °°n  der Ankunft der 
^ d  ich '  r ^ E m o r e  in  England eintraf. Le- 
N ' n  A r a u e r ^ s - ^ ^  ^ - r  Eisenbahn und las die 
K u n d in  kam » - ° u f  den Bahnhöfen. Eine 
Ä  >  L - I  l  öu -»d -I-s: „W -Itzt d».  ̂
K? starrte n ? » ° r n i a n  der „Deutschland" is t? "! 
-» ditan der »Paul? M ein M ann?

M Zeitunq-7t? ^ s ^ ° " d « ? «  -  Schnell lie f ich 
! and und kMste m ir einen ganzen ,

Zwar ist der Verkauf der dänischen westindischen 
Inseln an Amerika noch nicht ganz perfekt, aber es 
unterliegt wohl kaum noch einem Zweifel, daß die 
Inseln in  Den Besitz der Vereinigten Staaten über­
gehen werden. I n  Dünemark fand sich eine Opposi­
tion, die die nationale Ehre anrief, die es jedem 
unabhängigen Staate verbieten müsse, sich dem 
W illen einer fremden Macht zu unterwerfen. Die

Krisis, die dadurch in  Dänemark entstand» inter­
essiert ganz Europa. I n  Amerika hat sich eine Geg­
nerschaft aufgetan, die den Preis zu hoch findet. 
Diese Gegnerschaft kommt namentlich von demokra­
tischer Seite, sie wird aber nicht als ernst angesehen. 
Jedenfalls nimmt man an, daß der amerikanische 
Senat den Kaufvertrag schließlich m it großer M a jo ­
r itä t annehmen wird.

Stoß B lätter. W ahrhaftig! Da stand es! Da stand 
sein Name! Und wie ich dann sein B ild  in  den 
Zeitungen sah, mußte jeder Zweifel schwinden!"

Ausnutzung der Kupferbergwerks in  Serbien.
Wie der „Rundschau" geschrieben wird, sind zur 

besseren Ausnutzung der Kupferbergwerke in Ser­
bien, deren Betrieb die deutsche Regierung über­
nommen hat, zahlreiche Beamte und Arbeiter nach 
Serbien gerufen worden, deren Sachkenntnis die 
Förderung stark steigern wird.

Mannigfaltiges.
( D e r  a m e r i k a n i s c h e  G e s c h ä f t s g e i s t  

u n d  K a p i t ä n  K ö n i g . )  Sofort nach Bekannt­
werden der Ankunft der „Deutschland" bestürmten 
geschäftstüchtige Amerikaner den Kapitän König, 
auf ihre Pläne, recht v ie l Geld zu verdienen, einzu­
gehen. So bat nach den Berichten englischer B lä tte r 
ein Varietee-Impresario aus Newyork den Kapitän, 
die Ze it seines Aufenthalts in  Amerika zu Gast­
spielen auf den größten amerikanischen Varietee- 
bilhnen zu verwenden. E r verlange nur ein fünf 
M inuten langes Auftreten und eine ebenso kurze 
Rede, wofür er jedesmal 8000 Mk. zahlen wolle. 
Der Verlag einer der größten Newyorker Zeitungen 
bot dem Kapitän der „Deutschland" nicht weniger 
als 50 000 Mk., wenn er einem Vertreter des B lattes 
die Teilnahme an der Rückfahrt gestatten wolle.

Letzte Nachrichten.
Glückwunsch des Reichstages.

B e r l i n ,  24. August. Der Präsident des 
Reichstages D r. Kaempf hat aus Anlaß der glück­
lichen Heimkehr des Handels-Unterseevootss 
„Deutschland" folgendes Telegramm an Alfred 
Lohmann, den Vorsitzer des Aufsichtsrates der 
Deutschen Ozean-Reederei, gerichtet: A lfred Loh­
mann, Bremen. Ich beglückwünsche Sie namens 
des Reichstages zu dem gewaltigen, ganz Deutsch­
land willkommenen Erfolge, den Sie und Ih re  Ge­
sellschaft durch die glückliche Heimkehr Ih re s  Hans 
dels-Tauchbootes „Deutschland" errungen haben. 
E in  dreifaches Hurra dem heldenmütigen Kapitän, 
den unerschrockenen Offizieren und Mannschaften 
der „Deutschland"! D r. Kaempf, Präsident des 
Reichstages.

Zur Aufbringung holländischer Fischereifahrzeuge 
durch englische Kriegsschiffe.

A m s t e r d a m ,  24. August. Aus Ymuideu 
w ird  gemeldet, daß Mannschaften von Fischerfahr- 
zeugen sich weigerten, auszuführen, wenn ihren 
Fam ilien nicht im  Falle der Aufbringung der 
Schiffe nach England Geldunterstützungen zuge­
sichert würden. Die Reeder haben die Forderungen 
der Seeleute fü r den F a ll bew illig t, daß die Schisse 
außerhalb der verbotenen Zone von englischen 
Kriegsfahrzeugen angehalten und aufgebracht wer­
den sollten.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s , 24. August. Im  amtlichen Bericht von 

Mittwoch Nachmittag heißt es u. a.: Südlich der 
Somme beschoß die feindliche A rtille rie , von der 
französischen A rtille rie  energisch bekämpft, im  Laufe 
der Nacht heftig die erste L in ie  und Derbindungs- 
straße nördlich und südlich von Maurepas. Ss 
folgte keine Infanterie-Unternehmung. Südlich der 
Somme griffen die Deutschen nach kräftiger A r t i l ­
lerievorbereitung am Ende des Tages südlich von 
Estrees und westlich von Soyeeourt an. Sie faßten 
an einigen Punkten in  den Schützengräben Fuß, die 
sie am 21. August verloren hatten. Ziemlich leb­
hafter Artilleriekampf in  den Abschnitten Velloy, 
Asiervillers und Lihons. Im  Wasgenwalde 
schlugen die Franzosen m it Handgranaten einen

Handstreich der Deutschen südlich vom Hartmanns- 
weilerkopf zurück. Die Nacht war an der übrigen 
Front verhältnismäßig ruhig.

Luftkrieg: An der Sommefront schoß der Feld­
webel Dorms sein S. deutsches Flugzeug ab, das in  
der Gegend von Moislens, nordöstlich von Peronne, 
niederfiel. V ier andere deutsche Flugzeuge mußten 
ernstlich beschädigt in  ihren Linien landen.

Zm amtlichen Bericht von Mittwoch Abend heißt 
es u. a.: Auf dem rechten Ufer der Maas ermög­
lichte uns ein von unseren Truppen gegen die deut­
schen Stellungen zwischen Fleury und Thiaumont 
glänzend geführter Angriff, Fortschritte zu erzielen. 
W ir  machten ungefähr 260 Gefangene, darunter 
2 Offiziere; zwei feindliche Flugzeuge wurden ab­
geschossen.

Orient-Armee: Die Serben rückten nördlich von 
Strupino weiter vor. An den bewaldeten Abhän­
gen von Kukuruz schlugen die Franzosen nächtliche 
Angriffe der Bulgaren auf das kürzlich eroberte 
Dorf P a lm is (am SüdaLhang der Beles-Verge) 
zurück. E in  feindliches Flugzeug wurde bei Brest 
(am User des Dojran-Sees) abgeschossen.

Englische Kriegsberichte.
L o n d o n , 23. August. Zwei Gegenangriffe des 

Feindes südlich von Thiepval wurden m it schweren 
Verlusten zurückgeschlagen.

L o n d o n ,  23. August. Südlich von Thiepval 
gewannen die Engländer weitere 260 Yards Gräben 
und befestigten diese Linie. Die feindliche A r t i l ­
lerie, die große Tätigkeit zeigte, wurde an drei 
verschiedenen Stellen durch das Feuer unserer 
schweren Geschütze zum Schweigen gebracht. Gestern 
Abend ununterbrochener Luftkampf, da die feind­
lichen Flugzeuge eine ungewöhnliche Tätigkeit ent­
wickelten. Wenigstens vier feindliche Flugzeuge 
wurden Zerstört, viele andere wurden beschädigt 
niedergetrieben; andere wurden nach ihren F lug­
hallen verfolgt. W ir  erlitten keine Verluste. Trotz 
anhaltender Lnftkämpfe führten w ir  an verschiede­
nen wichtigen Punkten Bombenangriffe aus.

Russischer Heeresbericht.
P e t e r s b u r g ,  24. August. Zm amtlicher 

russischen Bericht vom 23. August nachmittags heißj 
es von der Westfront: Der Feind unternahm in  de, 
Nacht vom 22. August südlich von Krewo einer 
Gasangriff, der m it großen Verlusten fü r der 
Gegner abgewiesen wurde. Auf den Bahnhof vor 
Manewitsch w arf der Feind aus Flugzeugen übe; 
hundert Bomben. I n  der Gegend des Flusse- 
Sereth, südlich von Vrody, unternahm der Feint 
an Verschiedenen Stellen Angriffe, die überall durck 
unser Feuer abgewiesen wurden. Nahe der Quell« 
des Pruth, südwestlich Adzeluse, bemächtigten wir 
uns zweier Anhöhen nördlich und südlich des Ko- 
verla-Berges an der ungarischen Grenze. — An der 
Kaukasusfront wurden die Türken, die an der Frow 
Vugre—Ellendorf—Schadimaden im  Küstenbezir! 
einen A ngriff unternahmen, unter M itw irkung un 
serer F lotte in  ihre Stellungen zurückgeworfen 
Westlich vom Wan-See entwickelte sich unsere Offen­
sive günstig. W ir machten 3 Offiziere und 174 tü r­
kische Soldaten zu Gefangenen. Bei der Verfolgunx 
der weichenden Abteilungen des Feindes säbelte 
unsere Kavallerie viele nieder.

Der Kampf auf dem Balkan.
S a l o n i k i ,  23. August. Der die englischen 

Streitkräfts bei Saloniki befehligende Offizier 
meldet unter dem 23. August: An der Dojran- 
Front wurden gestern etwa zwei feindliche 
Bataillone in  der Nachbarschaft von D a n tli beobach­
tet. Ih re  Vorhut wurde bis Bgus vorgeschoben. 
An der S trum a-Front befestigte sich der Feind aus 
der L in ie  Deniköj, Culuk, Elissan, Nsvolen, C -var- 
damah, O rm anli. E in  A ng riff der französischen 
Truppen, die die Komarjan-Brücke halten- wurde

zurückgeschlagen. Die serbischen Truppen halte» 
jetzt die L inie in  der Nähe des Oftrovo-Sees und 
Sei Pozar.

Türkischer Kriegsbericht.
K s n s t a n L i n o p e l , 23. August. Das Haupt, 

quartier te ilt m it: Keine erwähnenswerten Der» 
Linderungen an den verschiedenen Fronten.

Berliner Dorfe.
Die glückliche Ankunft der „Deutschland* ließ lm Verein 

mit den günstigen Nachrichten von den Kriegsschauplätzen den 
freien Börsenverkehr in recht fester Haltung bei etwas regerem 
Geschäft einsetzen. Bevorzugt und höher waren anfangs nament­
lich Phönix. Bochum er, Sch iffahrts-, Rüstungs- und Leder- 
Aktien. sowie einige Besonderheiten des Kassa-Induftriemark- 
tes. Dann aber trat eine ziemlich allgemeine, mäßige Abschwäch- 
ung ein, die mit angeblich weniger günstigen Nachrichten über 
die Haltung Rumäniens begründet wurde. Besondere Bedeu­
tung schien man diesen Berichten nicht beizumessen, d nn dle 
Abschwächung wurde bald ziemlich überwunden und die Kur­
se zeigten weiterhin eine bemerkenswert gute Widerstandsftaft.

A m s i e r d a  m. 23. August. Rüböl loko per September 
—. Leinöl loko 53, per Septemb^ per Oktober
526 x per November 53. per Dezembc 52 —  Santos-KaÜee
per August 56

A msr e rd  a m . 23. Auaust. Scheck aus Berlin 42.95, W!en 
29.67-l>, Schweiz 43.85. Kopenhagen 67.43. Stockholm 69,25, 
Newyork 242.25. London l l  öö'j.^ Paris. 4!.15. Sehr fest.

N otierung der Devlfstt-Krrrse au der B erline r Börse.
Für telegraphische am 23. August am 22. August

Auszahlungen: Geld Brief Geld Brief
Newyork (1 Dollar) 5,37 5.39 5.37 5.39
Holland (100 Fl.) 225» . 226'!, 225S/. 226»'.
Dänemark (100 Kronen) 157 157'l, 156-1. 157-j.
Schweden (100 Kronen) 159 159» z 158-, 159»/.
Norwegen (100 Kronen) 153»i l59» 4 158'-!, 159
Schweiz (100 Francs) 105-!-. 105-s 105' s E , 'g
Slterreich-Ungarn (100 Kr.) 69.45 69,55 69 45 69,55
Nnmänien (100 Lei) M , 85 8 5 1 ,
Bulgarien (100 Leva) 79 80 79 80

W»jlk>llii»dk dkr Wkichle!. Krähe mrd Kehr.
S t a n d  de s  W a s s e r s  am P e g e l

der Tag Tag m

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowlcs . . 
Zakroczyn . . .

B rah -b e i Bromb-rg W K   ̂
Netze bei Czarnikan . . . .

21.
21.

H o
1^1

22.
22.

1,15
1.51

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 24. August, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  763.5 mm.
W  asser  s t and d e r  W e i c h s e l :  6,88 Meter.
Lu f L t e m p-e r a t u r : -s- 12 Grad Leljius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Westen.

Vom 23. morgens bis 24. morgens höchste Temperatur: 
22 -s- Grad Celsius, niedrigste 9 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 25. August: 
Wärmer, zeitweise heiter, vorwiegend trocken.

Standesamt Thorn.
Dom 13. August bis einichl. 19. August 1916 sind gemeldet: 

Geburten: 3 Knaben, davon — unehel.
2 Mädchen. „ —  »

Aufgebote: 1 auswärtiges.
Eheschließttttgen: Drei.
Sterbefalle: 1. Polizei-Obersekretac Friedrich BehrendL 

66' j, Jahre. 2. Bernadeta Glinski 11 Mona'e. 3. Zimmer­
mannsfrau Antonie Slupski geb. Skowronski 53'jg Jahre. 4. 
Reservist. Gärtner Theophil von Szydiowski 25^,2 Jahre. 5. 
Frieda Kroger 1 Monat. 6. Musketier, Maurer Leon Skow- 
ronek 2 0 ' Z Jahre. 7. Lehrerfrau Ella Schwanitz geb. Neu­
bauer 39" „  Jahre 8. Hedwig Paczkowski 2 Monate. 9. Spe­
diteurfrau Theodora Kuznitzki geb. Nachner 60* „  Jahre. 10. 
Schüler Paul Kreip aus Cöln-Nippes 12  ̂ „  Jahre. 11. Ange­
lika Preuß 22"liz Jahre.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 13. August bis einschl. 19. August 1916 sind geneidet: 

Geburten: 4 Knaben, davon —  unehel.
2 Mädchen, .  1 .

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: Eine.
Sterbefalle: 1. Arbeiter Max Marien aus Alt Thorn. Land­

kreis Thorn 14 Jahre. — 2. Besitzersrau Katharina Ciemin- 
sti geb. Strelecki 67 Jahre. — 3. Arbeiter August Bartz 78 
Jahre. —  4. Franz Falkowski 1 Monat. — 5. Füsilier der 
Reserve, Bauarbeiter Wladislaus Kocieniewski 25 Jahre.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 25. Au§ust 1916.

MLstädtische evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebetk 
andacht. Pfarrer Lie. Freytag.

m
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Am 19. August starb den Heldentod auf dem 
-lichen Kriegsschauplatz mein inniggeliebter Mann,

mein guter Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager 
und Onkel

Otto,
Sergeant in einem Futz-Art.-Regt.»

im 28. Lebensjahre.
Thorn den 24. August 1916.

In  tiefer Trauer 
im Namen der Hinterbliebenen 

V v I ? 1 l? K L Ä  v t t O ,  geb » o I I « l L .

8 r
t > r >2 > t  

14 8 Lose
zu 120 60 30 ^5 Mark

'M Leben geliebt,
M Tode beweint,
R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  Er d e !

ier nimmer vergessen, 
ort oben vereint.

, . - - ' H M

rrsnigl.
preuß.

Ulafsen-
lotterie.

Zu der am 8 . u nd  9 . S e p te m b e r  1916  
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse

zu haben.

königl. preußischer L otterie-E inneüm er. 
T b o rn , B reitestr. 2 . F ernspr. 1 0 36 .

V sii im  Reise M » lk

Zurückgekehrt 
8oMs Köxrs,

praMsche Dentistin,
AlistSdtischer Markt 11.

Statt besonderer Anzeige.
Heule, mittags 11 */s Uhr, entschlief nach längerem Leiden 

meine innigstgeliebte Frau, meine herzensgute Mutti, unsere geliebte 
Tochter und Schwester, Schwiegertochter und Schwägerin,

irau
geb. LA K r»«!*  

im vollendeten 31. Lebensjahre.
Thom den 24. August 1916.

I n  tiefstem Schmerz 
im Namen der Hinterbliebenen

Kondolenzbesuche dankend verbeten.
Tag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Oefferrtliche

Z N M D ttsleW N IW .
w z m c h ! ' > K , « W « M ,

vormittags um 9 Uhr,
werde ich in Thom , Friedrichstr. 10jl2 , 
folgende Gegenstände, a ls :

64 Stucke Herrenstoff, Mili- 
tarmützrn, Sabeltroddeln, 
Strümpfe, Hosenträger, H als­
binden, Leibbinden, Helm­
kappen, Handschuhe, Einlege­
sohlen, Ertrakoppel, I Reise­
koffer usw.;

ferner:
mehrere Regale, 1 Tombank, 
1 Trittleiter, 1 Sopha, 1 
Bertikow, 1 Kleiderspind, 1 
Freischwinger, 17 Bände 
Konversations-Lerikon, Rohr­
stühle, 1 Spiegel, 1 Teppich, 
6 Wandbilder, 1 Kron­
leuchter u. a. m.

melftbietend gegen Bahrzahlung ver­
steigern.

6 sr k » r ä t ,
___ Gerichtsvol lzi  eh er-

Neuzeitlicher

Handarbeitsunterricht.
Aufzeichnungen

ik .  Gerechteste. 25, 1.
Student erteilt

Anfragen unter O . 1 6 2 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._______

Großer Posten
skllk Rauch-Aale
bedeutend billiger, auch Bündchen.

O . V v l s o i k ,  Coppernikusstraße 19. 
M orgen auf dem Wochenmartte 

(E ingang zum Rathaufe):
tW  Air. Zwiebeln, 

3 Psd. 8» Psg..
Sack 14 Mark, 

aus dein anderen S ta n d e:
Tsinckil,

Zitrone», A s t«. s . «. 
ZiS. L a s s ,  kullnerstraße 7.

Habe zu Freitag wieder

M e  M eletts.
Ninikm  «  M M e .

_________ Seefiichhändler L e i n H » .

wird a ls P ä ch ter  gesucht von der
LeibUscher M ühle,

G . m . l>. H . in  L eib itich .

7  0 0 0  M a r k
zu 6 P rozent zum 1. 10. zu vergeben.

Angebote unter 1 5 9 7  an die Ge- 
schäftsstelle der ^Presse" erbeten.

A u f k l ä r u n g !
Nachdem die von Herrn Gerichtsvollzieher Lrrank an dieser Stelle 

zu wiederholtem Male veröffentlichte, in der gestrigen Nummer der 
„Presse" widerrufene Zwangsversteigerung von

8W  69V gebrannten Ziegelsteinen,
welche von a u ß e r h a l b  stammt, ohne nähere Bezeichnung der Kon­
kursmasse stets in LeibiLsch anberaumt worden ist, wo ausser unserer 
sich eine zweite Ziegelei nicht befindet, halten wir es zur Vermeidun, 
etwaiger Mißverständnisse für angebracht, darauf hinzuweisen, dch 
w ir  mit der besagten Versteigerung nichts zu tun haben.

Thorn den 24. August 1916.

MOZMS'ZGZT LsMttZWLLSSM
G. m. b. H.

für Dörrapparat „Dörro" (Dörre zu­
haust) gegen Provision gesucht.
L.Ss!M, z. Zt. Thorn,

_ _ _ _ _ _ _ ^Schwarzer Adler".

Z»A H«>> z n  W m b
M eldungen 1— 5 Uhr Hohestr. 1. 2.

MilbWst. in AMbsrbcitkll,
Stenographie, Schreibm. für nachmittags 
und abends wünscht junger Kaufmann.

Angebote unter D .  1 6 3 6  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

f f a u r c k a m e ,
symp. Persönlichkeit, Ostpreußin, in H aus­
halt u. Küche durchaus erfahren, gern selbst, 
tätig, sparsam, gesund, heiter und musik. 
(Gesang, Klavier), sucht S tellung zum 1.10. 
od. früher. Beste Zeugn. u. Refsr. vorh.

Angebote unter X .  1 6 2 3  an die Ge- 
schäftsstelle der.„Presse" erbeten.______

Für Lager, Expedition, Kontor
tüchtige Kräfte 

von sofort gesucht.
V .  v r o i t t s v s k i ,  Thorn, Culmerstr. 11. 
_________ Telephon 346.

StarkerLausbursche
für dauernde Beschäftigung gesucht.
I . k v m l i o m l i i ,  M M . ! » .

WIlSetkr. j!«es M W »
zum 1. Septem ber für einen 9 jährigen 
Knaben gesucht.

Persönliche Vorstellung Freitag und 
Sonnabend von 12 bis 1 Uhr vor­
m ittags. Frau Zahnarzt F T irZ ««!, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _  Seglerstr. 41.______

Zum  baldigen Antritt eotl. 1. 9. kann 
sich ein

L e h m W «  MlSen.
6 5 P s g . - B a z a r ,  Elisabethstr. 6.

zur Gartenarbeit sucht 
________ G ä r tn e r e i K n K v i l l l s ,  e l t .
/K ü ch e  v o n  sofort mehr. Wirtinnen, 
^  Stützen, Kochmamsell, Verkäufe­
rinnen f. Konditorei, Büfettfrls.. S tuben­
mädchen, Köchin, Hausmädchen, Kellner- 
lehrlinge, junge Leute für Kantinen und 
Restaurants, Laufburschen, Hausdiener 
und Kutscher bei hohem Gehalt.

!8 E » n r 8 8 r L ,i8
gewerbsmäßiger Stellenvsrm ittler, 

Thorn. Schuhmacherstr. 18. Fernspr. 52.
ßKrrrpfekzle u n d  suche Köchmnnen, Ver- 
^  käuferin für Kantinen, Mädchen für 
alles, auch nach anderen Städten.

Frau
g e w e r b sm ä ß ig e  S te U e iw e r m itt ls r m ,  

Thorn, Junkerstraße 7, pari.

W m k r Z k U g r .W W t ,
M f f m m r M M W c k
zu verkaufen. Voßstr. 4, 1 Tr. rechts.

Eine Anzahl teerer

w e r  M t m k i
sind billig zu haben.
6. vomdrowskiffche Buchdruckerei,

Katharinenstraße 4.

von Papierballen bat billig abzugeben
6 . 0ombrovvs><i'sche Buchdruckerei,

Katharinenstraße 4.

sowie eine gebrauchte
Schreibmaschine,

beides gut erhalten, sofort zu kaufen gesucht.
Gest. Angebote unter 1 6 1 5  an 

die Geschäftsstelle der „Presst".

M  liitz MaMMii! G  kür l!ie Giiselilosell!

L m re r t  in liiv rn
rum besten

4er lloileidekulen Lilläer im tmettten kMisek-külell: 
Louutag äsn 27. Lugast 1918, adeuäs 8 Vkr,

irri ^ v 0 8 8 6 n  S a a l s  ä s 8  L r t u 8 l io k s 8 :

v i k  M g k l l ä  M  ü i k  I l W i i ü
unter I^eitun^ der bolleren Nusiklellrerin in Illorn  

Fräulein M s ls r j s  und Lünstleriseller Nitvvirkun§
der LonsertsänZerin k'rüulein ZsSjs MSLArsirs-Lerlin, 

sov îe der NitAlieäer lliesiKer katlloliseder XLrollen-Ollöre, des 
Oesan^vereins „ll.utvia" und von Nusilckreunden.

kreise Ser klLtrv: S N ., S 2 1 M.
V skvsrksuV : LuollllandlunZen von Rtzielr, Llisalletllstrasse, 
Lalllovk! (ItoxnU»)- LeZIerstrasse, und 
2i§arren§esolläkt VusrMsk!, Lreitestrnsse.

X o n r e r M ü g s S  r E r M k n e r - L e l p s I g .
"------- -------- Malleres in den kroArLinmen. ..... ---

Llit Itüelcsiellt auk das grosse kllend der Minder in kolen 
wird um reollt ^alllreiellen Lesuoll Züti§st gebeten.

ll is  kan ü rsln m k a kindet statt Ä sn  2 S .
UI8 1V1S, allends 8̂ /2 Illlr. Eintrittspreis 50 kk.

NL IM mr ^

Freitag den ZZ. M g M , nachm. 4 Wr:

ausgeführt von den

Kapellen der CrsKtz-MLMme Nr. M und L75,
Leitung: die königl. Obermusikmeister A. Löluu und L. Rioitr.

V o r t r a g  s f o l g e :
I. Teil.

lLeltung: Obermustkmelster B ö  h m ).
1. Die Welt in Waffen, M a r sc h ................................. Terks.
2. Ouvertüre zu: „Das goldene K r e u z " ................... Brüll.
3. Walthers Preislied aus: „Die Meisterfieger" . . Wagner.
4. „Espana", W a lz e r ...............................................  . Waldteufel.
5. Fantasie aus „B ajazzo" ...........................................Leoncavallo.

II. Teil.
(Leitung: Obermusikmeister N im tz l.

6. Ouvertüre zu Op. ..Der Freischütz"........................v. Weber.
7. Volks-Szene a. d. Op. „Der Evangelimann" . . Kienzl.
8. Schatz-Walzer a. d. OptLe. „Der Zigeunerbaron" . Strauß.
9. Einzug der Götter in Walhall aus „Rheingold" . Wagner.

10. Gr. Fantasie „Ein Sommertag in Norwegen" . . Wilwers.
III. Teil.

(Leitung: Ober-musikmeister B ö  h m ).
11. Ouvertüre zu „Teil" ................................................... Rossini.
12. „Wien, du Stadt meiner Träume", Lied . . . .  Sieczynski.
13 „Fackeltanz" . . . ......................................  Meyerbeer.
14. Toreador und Andalouse................................   Rubinstein.
15. Fantasie aus „Walküre" . . . . . . . . . .  Wagner.

IV. Teil.
(Leitung: Obermusikmeister N im tz ) .

16. Er. Fantasie a. d. Öptte. „Hoffmanns Erzählungen". Offenbach.
17. Vorspiel zu „Parstval"...................................................Wagner.
18. Dollarwalzer a. d. Optt. „Die Dollarprinzessin" . Fall.
19. Geburtstagsständchen.................................  Lincke.
20. „Erillenbanner", Marsch . ..........................................Lindemann.

Eintrittspreis: 30 Pfennig. ^
Hochachtungsvoll

2.

Fre'Mg dm 28. August 181k:

ausgeführt von den
Kapellen des Ers.-Batls. Jnst.-Regts. 21 und 2. 

Ers.-Batls. Res.-Jnst.-Regts. 5.
Musikleiter: Mzefeldw. G l a n e r t  und T i n z m a n n .  
Solisten: Unteroffizier H e y e r und Gefreiter S  ö t i  e.

M u s i k s o l g e :
I. Teil. (Herr E l a n e r t ) .

1. Sieges- und Festmarsch - - - ........................Taubert.
2. Ouvertüre zu den Hebriden (Fmgals Höhle) . . Mendelssohn.
3. Gebet a.: „Rienzi" (Waldhorn-Solo)

(Solist: Herr H e y er).
4. Fantasie a. d. Op. „F aust" ................... ....  Gounod.

II. Teil. (Herr T i n z m a n n ) .  
s. Große Fantasie a. d. Op. „ T o sk a " .....................Puccini.
6. Konzertstück für Klarüer  ̂  ̂ ......................................Weber.
7. Ouvertüre zu „Rienzi" - - - - - ................... .....  Wagner.
8. „An der schönen blauen Donau , Walzer . . . .  Strauß.

Anfang 7'/- Uhr.________ — Eintritt 30 Pfg.

Sicherer Verlorenenapporteur. 
Angebote mit Preisangabe unter V .  

1 6 l 9  an die Geschäftsstelle der „Presse".
Kaufe gebrauchtes, guterhaltenes

möglichst auf Gummi.
Oberleutnant sirömmbl,

Ersatzeskadrorr M .-N e g tS . 4 .

Gut möbl. Zimmer
sofort zu vermieten.

Altstadt. Markt 3S, 2 T r .M

M h ü I U  M M .  8,
" ' d e r  Postschaffner V e so lo v c Z k i 11 
Jahre gewohnt, ist zu vermieten.

D .  Weinbergstr. 22.

1 Uchk M e  und M e
sowie 1 S tu b e  und K a b in e tt ohne Küche 
vom 1. 10. 16 zu vermieten.
__ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Gerberstraße 13/! 6.

W n lilig  W 4  zimmern,
Küche und allem Zubehör vom 1. 10. 
zu vermieten.

^ r V i n s k i .  S ch u lltra ß e  16.

AchMerWW
sowie

MiilHiierügiliiB
von

Polstermöbeln
werden sachgemäß und gut ausgeführt bet

k . 8etiL!l, W h l i i c h e c h S

8V M  Fliegenfänger,
frische, empfiehlt billigst

K l n s o  OL-r.-L8rs, S eg lerstrah e^ -

Schlacht­
pferde

kauft zu zeitgemäßen H öchstpreise«.
N  .  M o n lr « » - .  Roßschlilchterei, 

Culmer Chaussee 28. Fernsprecher 
k E  B ei Uuglückssällen komme i°I"" 

mit Transportwegen. ^

Gut möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett zu vermieten.

Heiligegeiststraßr 1 t . parterre.
SB g u t m öb l. Z im m er  mit Schreibtisch, 
^  für 1 oder 2 Herren passend, sofort z» 
vermieten. Neust. Markt 18, 2 Tr^  

mit P-n!'°nMöbl. Zimmer 7 ° ° S -
A raberstraße4, 1 Treppe^  

an 2 Herren

Burschengel., zu verm. Hohestr. 1,2

W ! 7 W «  L S « ! - ' - » - "vermieten. Tnctimacberstr. 36, ptr^. 
M öb liertes-Wohn- uCchlaszimmer

zu verm. Bromberasrv., Hofstr. 7 , ^ ^.

W . Ä M » M
Hosstraße 8 a . unten, r e c h t s

Gesucht zum 1, Septem ber ,

U i s Z l e M M B
W M .  W  U M

mit besonderem Eingang in mogUrYi 
Nähe des Kreishauses zu Bürozwea 

Angebote mit M ietspreis an .
L a n d r a t s a M l l

Obertehrer sucht

Angebote unter L .  1 6 2 5  an die lde 
schäftsstelle der ..Presse".

M öblierte
3 -4-Zimmerwoh«M>S
mit Küche u. Nebengelaß vom I.-Okto 
zu mieten gesucht.

Angebote unter 1 6 2 4  an die ^  
schäftsstelle der „Presse".

z . M U 1 W h N W
Garten, vom 1 . 1 0 . 1ö zu mielen W  M .

Angebote unter «b. 1 6 1 4 -  
schästsstelle der .Presse".

Mkkltt VON«
von Offiziersehepaar gesucht. -  ̂

Angebote mtt P reisangabe unter „ 
1 6 2 7  an die Geschäftsstelle der

.. W .  Zimmer
mit besonderem Eingang sofort 

Angebote unter 1 6 2 6  an d 
schäftsstelle der „Presse".

zn m  E i-ist-Ü e»  v o »  g u ten  ̂  
einer 3-Zimmerwohnung zum 1 ..^  
gesucht. Eotl. auch kleines Log.'S- 

Ausführliche Angebote nnt P r E ^ l l e  
unter D .  1 6 2 9  an die G esch ä lt  
der „Presse".

I n  meinen beiden Gärten wird

M t  g e s t i e u d
J a k o b s v o ?

Scimlsteig 1. -- ---- ^
S o ld a t hat am 22. 8.

P r i e m » « »  !il. i r iN iM i ß........................................................ -

Der Finder wird gebeten, den ^  
ring in der Geschäftsstelle der
abzugebem_____ _____  _ -

Am 9. August in der BcoN'bc 
eine

(Täschchen in A u ssch n itt-S L ick erel).^ri-
schere und silb . Frrrgerlrirt ^ sch ö k ^  

Gegen Belohnung in der ^  
stelle der ^Presse" abzugeben.^

N r r lsr mstl. B rieftasch e  (Rot>cder-Nach°v 
W  Mk. in Papier. . ^

Abgabe gegen Belohnung in 
schäftsstelle der „Presse" e r b e t e n - ^ - ^

T öaü ch er M e n d e r

Z m M . Zimmer
mit Burschengeiaß und Gaskochgelegen­
heit vom 1. 9. 16 zu vermieten. 
_ _ _ _ _ _ _ _ Friedrichstraße 14.

. V d z .,1 6  M .,s .E .,z . v. Gerechtestr.33,ptr.

1916
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Hierzu zweites Blatt.



k k .  m . Chor«, zrritag den 25. August >M. N .  Zahrg.

(Zweiter Blatt.)

„ ,  Glückliche 
Heimkehr der „Deutschland".

des Boesmannscheli Telegraphen- 
in R ^negsberichterstatter im kaiserlich osma- 

E :  erste Handelsunterseeboot
A i e i o h a t  Mittwoch Nachmittag vor der 

Mmu^ung geankert. An Bord alles wohl.
Am i m 21 Tagen ist die Fahrt vollendet,
lies- "°chmittags 5 Uhr 33 Minuten, ver-
DureNk ''"^"tschlnnd" Baltimore und langte nach 
imt-n Thesapeake Bay um 8 Uhr 30 Mi-
Ctuo>s->^" ^argebirge von Virginien an. Eine 
heil ^  Uhr, im Schutze der Dunkel-
Seea-n! begünstigt durch nebliges Wetter und hohen 
Feind-«' ĉh das Schiff den spähenden
hat s-in hohe See. Kapitän König
Ladunn Mannschaft und seine kostbare
— schätzt ihren Wert auf 60 Millionen
den ^  ^ue Tat vollbracht, die
viel-,» ?bnMcken der „Emden", der „Möwe", der 

Z^Eutsthen H-Boote würdig sich erweist, 
der ^^6-" meldet aus Bremen zur Heimkehr
sich d ,,^  ^ie amerikanische Regierung habe
anrei-;?-> ^rrekt neutral verhalten, indem die 
habe Notte mit Strenge darauf gesehen
Fran-ml ^  iZrenge von den Engländern und 
als ^ N e t  E rd e. Trotzdem nicht weniger 
reichen Kriegsschiffe, umgeben von zahl-
Zum 2 ,̂ ^^ueteten amerikanischen Fischdampfern 
achtuna ^  ^  Auslegung von Netzen und der Veob- 
sei die sr auf der Lauer gelegen hatten»
fanqs l^hrt gelungen. Die Ozeanfahrt sei an­
der Nni>.rE^' ^ n n  weniger bewegt gewesen. I n  
habe wieder stürmisch gewesen. Alles
Mer IN lunMoniert. Es seien 100 Seemeilen 
iin ganzen^* worden Lei 4200 Seemeilen

Glückwunschtelegramm des Kaisers, 
die D T e s t a t  der Kaiser hat am Mittwoch an 
T e le  Vzean-Reederei in Bremen folgendes
ich gesandt: M it herzlicher Freude empfing
kehr Meldung von der glücklichen Heim-
Jndem ^  E>a7idels-Unterseebootes „Deutschland". 
Und d ^  Reederei, den Erbauern des Bootes 
Fiihr^ Opferen Seeleuten unter Kapitän Königs 
halte wärmsten Glückwünsche ausspreche, be- 
sjir '"'r die Verleihung von Auszeichnungen 
landx ^o^en Dienste vor, die sie alle dem Vater- 

^leistet haben. Wilhelm I. L.

Zur N. ^ " lin er PreMmmen. 
lanh" ^  Handelsunterseeboots „Deutsch-
«ird i ' »Nordd. Allgem. Ztg.": M it Jubel
wo unser» Reiche und bis tief in Feindesland, 
Absichten u ^E^^"hasten Truppen die feindseligen 
^lSenomm Wagner zunichte machen, die Kunde 
die zu,x!. E" werden, daß das kühne Unternehmen 

—, -probe glänzend bestanden hat. Stolz

unseren Feldgrauen nach 
dem Zuez.

UnNx ^ -------  (Nachdruck verboten.)
liÄer Kri», n - an die Suezftont befind­
lichen Erichtserstatter im kaiserlich osma- 
kchreibt y„^^lquartier Herr Paul Sch w e d e r

2n de, V-
den S,i^>Ä^^aen Monaten genoß man rings 

beseLr°»>, l' '^ ^ h a ^  ain ebenso interessantes 
^dens. Die btück deutsch-türkischen Kriegs- 
?unitions- ^°erampen wurden nicht leer von 
Eransportx»' ^""Eant-, Pferde- und Wagen- 
l'astszüoe ' „^^ schen  schoben sich lange Mann- 
."wele, Pf-r^ 'Ä  Straßen warteten zahllose 

^Seinen M, ' .i-'l lrnd Maultiere mit den von 
Katzen und  ̂""llltan mitgebrachten Hunden, 
^ldgrauen ai--, motzen und kleinen, unseren
E^iterbeförd-r,,»^^ gewachsenen Vierfüßlern auf 
^ldig la g e r t   ̂ êm sernen Orient. Ge­
lten  in ibr»" dazwischen die türkischen Sol- 
l°rmen. grau-grünen und feldgrauen Uni-

!?d angef^s". zum großen Teil in Deutsch­
e n  Mannschasi stehen auch den tür-
» ^ e  a u k ^  Mt zu Gesicht. Dazu erhalten 

Un^ Zeichnung voi? l^ E stost gefertigte Kappe. 
^  die danach^-° Mascha selbst herrührt.

K a lp a ^ ^ ^ ° !" ° "  »Enverli« erhalten hat. 
Ehalten, die o^- ^  "" Innern von Strohhülsen 

dem Berück,, möglichen Material, sogar 
word^ chinesischer Teekisten, her-

, gen die S o n n e t d e n  Träger vorzüglich 
Kor ^  " e u g e b ild ^ ^  Stiefel und Leder- 
^licher Veschaffenn ^  ^^uppenteile sind von vor- 
lick, ^Eumpuna ? ^ ^ " d  strafen das Gerede von 

^^stgen. ^  türkischen Armee handgreif-

^sttger der Armee sorgt in tat-
vsmanifche Eenerakrntendairtosmanische EenerakrntendairL fiMen, und das

dürfen wir auf die weitblickenden Männer sein, die 
mit raschem Entschluß und unbeugsamer Tatkraft 
diese Aufgabe lösten, die im Ausland für undurch­
führbar erklärt wurde, als die Lösung schon Wirk­
lichkeit geworden. — Die „KreuzzLg." schreibt, die 
Sicherheit, mit der die Leiter der Deutschen Ozean- 
Reederei auf die glückliche Heimkehr rechneten, habe 
sich bestätigt. Umso größer sei die Genugtuung, daß 
das Boot mit der wertvollen Ladung ungefährdet 
den heimischen Hafen erreicht habe. — I n  der „Ber­
liner MorgenposL" heißt es, der kühne Streich gegen 
Englands übermütige Seewillkür sei völlig geglückt 
und eröffne den Ausblick auf weitere größere Er­
folge. — Die „Boff. Ztg." meint, die Bedeutung der 
Unterseehan'delsboote liege in der Gegenwart, für 
die sie erdacht wurden. Was später aus ihnen werde, 
könne ruhig der Zukunft überlassen werden.

Aus der Geschichte des Handels-II-Vootes 
„Deutschland".

Ende 1915 entstand in Bremer Needereikreisen 
der Plan, ein großes Unterseeboot für den Handels­
verkehr Lauen zu lassen. Die technische Leistung 
der Marineboote, die die Strecke von Wilhelms- 
haven bis KonstanLinopel durchlaufen hatten, gab 
besonders Anregung dazu. Anfänglich bestanden 
Bedenken wegen der Höhe der Baukosten im Ver­
gleich zu dem Werte des Verkehrs. Die Absicht 
wurde weiter verfolgt, besonders durch Lohmann. 
Es ergab sich, daß fast gleichzeitig die Germania- 
werft in Kiel (Friedrich Krupp) den Plan für ein 
H-Handelsboot von 600 Tonnen entworfen hatte. 
Ganz unabhängig voneinander hatten beide Kreise 
dasselbe Projekt verfolgt, es kam zur Gründung der 
Ozeanreederei, G. m. b. H., mit 2 Millionen Kapi­
tal, die schnell zwei derartige Boote in Bau gab. 
Der Schiffskörper der „Bremen" ist von der Flsns- 
burger Schiffswerft erbaut, Motoren usw. lieferte 
die Eermaniawerft in Kiel. Die Fülle der tech­
nischen Arbeiten wurde überraschend schnell über­
wunden. Die Mannschaft wurde aus der Handels­
marine genommen und mußte sich an die völlig 
neuen Vetriebsverhältnisse gewöhnen. Die Länge 
der „Deutschland" beträgt 66 Meter, die größte 
Breite 8,9 Meter, der Tiefgang 4,5 Meter, das De- 
plazement 1900 Tonnen. Der Llvorrat ist so reich­
lich bemessen, daß er für die Hin- und Rückfahrt 
reichen muß. Besatzung 29 Köpfe. Für gute Unter­
bringung ist gesorgt, alle einschlägigen Schutzbe­
stimmungen wurden befolgt. Die Geheimhaltung 
gelang, auch die Vorbereitungen für die Verfrach­
tung in Baltimore, die durch die Firma A. Schuh­
macher u. Eo. erfolgten, wurden in aller Stille ge­
troffen. Das Unternehmen der Handelsfracht-II- 
Voote ist als Ergänzung der Handelsflotte gedacht. 
Seine Rentabilität ist gesichert. Die Kosten müssen 
während des Krieges getilgt sein, da mit der ent­
sprechenden Verwertung in FriedenszeiLen nicht ge­
rechnet werden kann.

Alle aber an dem Bau und der Inbetriebsetzung 
der H-Handelsboote Beteiligten verdienen den 
Dank der Nation.

des Feldheeres, Ism a il Haki Pascha. Seine Hand 
ruht auf allen nur irgend erreichbaren Lebens­
rnitteln in der Hauptstadt und in der Provinz. Es 
ist geradezu bewundernswürdig, wie infolge seines 
scharfen Drauflosgehens die türkische Armee nun 
schon IVs Jahre hindurch so gut verpflegt werden 
konnte, wie es bisher geschehen ist und auch in Zu­
kunft geschehen wird, da die anatolische Ernte im 
Gegensatz zu der deutschen schon längst unter Dach 
und Fach ist und sie gerade in diesem Jahre ein 
sehr gutes Ergebnis hatte. Einige Nahrungsmittel 
sind allerdings für die Zivilbevölkerung uner­
schwinglich teuer geworden, so vor allem der Zucker, 
für den man etwa 8 Mark pro Pfund aufwenden 
muß. Auch für Kaffee, Petroleum und Reis muß 
man ziemliche Preise anlegen. Aber sonst ist von 
einem Notstand in der Türkei, der dem Lande vor 
allem von schwedischen Blättern fortgesetzt — und 
offensichtlich wider besseres Wissen — nachgesagt 
wird, nichts zu merken.

Es gibt in der Türkei weder Brot-, Kartoffel-,
Fleisch- und Mehl-, noch Butter-, Eier- und Seifen- 
karten. Vergebens auch sucht das Auge irgend­
welche Butter-, Mehl- oder Eier-„Polonaisen" vor 
den Kaufläden in Stambul und Pera. Die Ver­
sorgung der Zivilbevölkerung geht vielmehr in aller 
Ruhe und Würdigkeit vonstatten, und eine große 
Hilfe leisten dabei sowohl die türkischen Frauen- 
vereinigungen, wie auch die Geistlichen der über 
600 Moscheen SLambuls den Behörden. An Fleisch, 
vor allem Hammel-, Kalbfleisch, und Geflügel,
Eiern und Öl herrscht kaum Mangel, an Obst und 
Gemüse dagegen ein wahrer Überfluß, sodaß die 
Gulaschkanonen der Unsrigen, die sie von der deut­
schen Grenze her bis nach Konstantinopel und weit 
darüber hinaus geleiten, täglich bis an den Rand 
damit gefüllt werden können. M it Artischoken, die 
als Unkraut gelten, mit Tomaten, Blumenkohl.
Gurken, Kürbissen und anderem Gemüse läßt sich 
auch der hungrigste Soldatenmagen hier unten'

vor den Toren der Stadt brausende wenige,

Die M ach t an der §omme 
im Monat Juli.

Zweiter Teil.
IV.

Der zweite Tag brachte aus der ganzen Front 
die Fortsetzung der erbitterten Angriffe. Nördlich 
der Somme war den Gegnern kein stärkerer Erfolg 
beschieden, nur wieder hohe blutige Verluste. Süd­
lich des Flusses indessen gelang es uns zwar, Estroes 
gegen wütende Angriffe zu halten, aber die Dörfer 
Buscourt, HerbLcourt, Assevillers fielen in die Hand 
des Feindes. I n  der Nacht vom 2. zum 3. Ju li sah 
sich die rechte Flügeldivifion des hier fechtenden 
Armeekorps genötigt, in die Linie Braches—Varleux 
zurückzugehen.

Es sollen nun im folgenden zunächst die wetteren 
Ereignisse s ü d l i c h  der Somme vom 3. bis 14. Ju li 
betrachtet werden. Hier war am Abend des 3. Ju li 
die Lage die, daß unsere vordere Linie sich von 
Braches über die dem Feinde zugewandten Dorf­
ränder von Barleux, Velloy und EstrLes nach Soye- 
court zog. Durch die Loslösung der rechten Flügel- 
division vom Feinde war vor ihrer Front ein 
Zwischenraum entstanden, in den der Feind nur 
zögernd vorrückte. Der 3. Ju li blieb ohne Jnfan- 
terieangrrffe, doch lagen unsere neuen Stellungen 
beständig unter schwerstem Artilleriefeuer. Mitten 
zwischen Leiden Fronten lag völlig verlassen das 
Dorf Flaucourt. Es wurde erst in der Nacht vom 
3. zum 4. vom Feinde besetzt. Inzwischen waren 
hinter denr Südabschnitt erhebliche Verstärkungen 
an Artillerie und Infanterie eingetroffen; die erstere 
nahm die neuen feindlichen Stellungen unter scharfes 
Feuer, die letztere brachte den erschöpften und zu­
rückgezogenen Truppen der vordersten Linie die 
wohlverdiente Ablösung. Durch Offizierpatrouillen 
stellten wir fest, daß der Feind sich an den äußeren 
Rändern von Flaucourt und Assevillers eingrub. 
Am Abend dieses Tages begannen weitere feindliche 
Vorstöße auf der Linie Velloy —Estroes-—Soyecourt. 
Der Feind nahm Velloy und stieß weiter nach Süden 
vor, wurde aber durch Gegenangriff wieder in das 
Dorf hineingeworfen und auf die Straße Barleux— 
Verny zurückgedrückt, welche noch heute den Verlauf 
unserer vorderen Stellungen bezeichnet. Vergebens 
brach der Feind zwischen Estroes und Soyecourt nach 
Deniecourt vor und herein, unsere Reserven warfen 
ihn wieder hinaus. Am äußersten rechten Flügel 
des Südabschnittes, am Somme-Ufer, drückte der 
Feind eine weit vorgeschobene Kompagnie auf das 
rechte Sommeufer zurück, die Weichenden sprengten 
hinter sich die Sommebrücke bei Halle in die Luft. 
Im  übrigen hielt der rechte Flügel bei Biaches. 
Noch in der Nacht vom 4. zum 5. Ju li scheiterte ein 
feindlicher Angriff auf Braches in unserem Sperr­
feuer.

Inzwischen waren weitere Verstärkungen einge­
troffen. In  heftigen Kämpfen um den Besitz von 
Velloy und Estrses blieb ersterer Ort schließlich in 
der Hand des Feindes.

und brandende Meer wirft täglich einen unendlichen 
Segen von schönen und wohlschmeckenden Fischen 
aller Art ans Land.

Hummern von einer fabelhaften Größe sind er­
staunlich billig, und Austern und Pfahlmuscheln ge­
hören genau so wie in Amerika zu den preis­
wertesten Volksnahrungsmitteln, nur daß letztere 
naturgemäß der Deutsche wegen der Typhusgefahr s 
nur mit Vorsicht genießen darf. Mag sein, daß 
einige Nahrungsmittel den ärmsten und aller- 
ärmsten Kreisen der Bevölkerung nicht immer zu­
gänglich sind. Darum verzagt aber niemand, son­
dern schickt sich in das Unabänderliche und trägt, 
dem Ernst der Zeit entsprechend, jene ruhige Würde 
zur Schau, die von dem Orientalen noch mancher 
daheim lernen könnte. Namentlich die türkische 
Frauenwelt zeigt wahre Heldengrötze. Kein schrei­
endes, stoßendes, schimpfendes, schlagendes und 
keifendes Weibervolk ist irgendwo in den Straßen 
der türkischen Hauptstadt oder draußen in der Pro­
vinz zu bemerken, und ebensowenig sieht man junge 
Leute beiderlei Geschlechts, die den in manchen 
Industrien sehr reichlich fließenden Lohn bei wüsten 
Gelagen draufgehen lassen. Kennt man doch hier­
zulande einen Wirtschastsbesuch überhaupt nicht, ge­
schweige denn seitens halbwüchsiger junger Leute 
und Mädchen.

Der Zoologische Garten Ostafrika.
Ein Reuter-Berichterstatter, der mit Smuts nach 

DeuLsch-Ostafrika gezogen ist, sandte folgenden far­
bigen Bericht nach Kapstadt und Johannesburg:

Alt Moschi, M ai 1916.
Wir führen Krieg in einem Wunderlande, in 

einem Lande unbeschreiblicher Schönheit. Dunkle 
tiefe Wälder; schneegekühlte Sturzbäche, die von 
den Bergen an der Grenze Deutsch- und Vritisch- 
Ostafrikas kommen; Orchideen von seltener Pracht;

aber leuchtend farbige wilde Blumen; ! am Lumiflusse

So hatte sich in den Kämpfen der ersten fünf 
Julitage für den Südabschnitt eine neue. rechts stark 
zurückgebogene Frontlinie gebildet. Sie verlief nun­
mehr in ihrem Nordteil nördlich der Somme von 
Hem über die Monacu-Ferme am Südrande von 
Cle-ry und Halle entlang bis nach Samte Nade- 
gonde, der Vorstadt von Pöronne, ging dann Lei 
Biaches auf das linke Sommeufer über, umschloß 
Biaches einschließlich der Ferme La MaisoneLte und 
Varleux, von hier aus folgte sie der Straße Barleux 
—Verny bis zur Römerstraße, schwang sich. an dieser 
entlang in weitem Bogen um Velloy herum, dann 
wieder nördlich, sodaß das ganze Dorf EstrLes nebst 
seinem Gürtel von etwa 1 Kilometer Breite noch 
in unserer Hand war, und traf etwa 1 Kilometer 
südlich der Römerstraße wieder auf unsere unerfchüt- 
terten alten Stellungen.

Die nächsten Tage wurden damit verbracht, die 
nunmehr festgelegten Stellungen auszubauen und 
die Verhältnisse neu zu ordnen. Erst am 9. Ju li 
begann eine Reihe von Einzelangriffen. An diesem 
Tage konnte nach kurzem Trommelfeuer der Feind 
Biaches, La MaisoneLte und Varleux nehmen. 
Barleux wurde aber sofort durch 2 Kompagnien der 
mecklenburgischen Grenadiere wieder erobert, und 
eingetroffene Verstärkungen holten am 10. auch 
La Maisonette zurück.

Der 11. Juli brachte auf dem gesamten Abschnitt 
südlich der Somme einen neuen großen Angriff der 
Franzosen, der indessen abgeschlagen wurDe, ebenso 
wie ein fernerer Angriff auf Varleux.

Am 15. gelang es, Biaches zurückzuerobern, wäh­
rend am 16. die Maisonette-Ferme verloren ging 
und bis heute noch in Händen des Feindes blieb. 
Der nördlich der Ferme gelegene Wald fiel eben­
falls am 16. an den Feind, er wurde aber bald 
wieder genommen. Am 16. waren heftige Angriffe 
gegen Biaches, am 17. solche gegen Biaches und 
den Maisonette-Wald zu bestehen. Dann trat am 
18. und 19. im Südabschnitt verhältnismäßige 
Ruhe ein.

V.
Während dies sich im Südabschnitt abspielte, 

hatten im mittleren Abschnitt, zwischen Somme und 
Ancre, ebenfalls heftige Kämpfe stattgefunden. 
Wir hatten gesehen, daß es hier den Engländern 
in den nördlichen zwei Dritteln des Abschnittes 
am ersten Tag lediglich gelungen war, in die vor­
derste deutsche Stellung einzudringen und bis zum 
Rande der Dörfer Mametz und Montauban vorzu­
dringen. Gleichzeitig hatten die Franzosen bis an 
den Westrand von Hardecourt vorstoßen und südlich 
noch das Dorf Eurlu nehmen können. Ein geringer 
Erfolg inanbetracht dessen, daß auch hier eine wo­
möglich noch stärkere Artillerievorbereitung voraus­
gegangen war bei beispiellosem Einsatz schwerer und 
schwerster Geschütze. Von nun an wurde in diesem 
Abschnitt fast ohne jede Unterbrechung gekämpst. 
Der Feind war fortgesetzt in der Lage, die gleichen 
ungeheuren Massen von Geschützen aller Kaliber, 
ferner Minenfeuer und Gasangriffe wirken zu lassen

riesenhafte Baobab-Bäume; eine Wirrnis tropischer 
Schlingpflanzen; Wege, durch den Forst gebohrt, 
voll Treibhausluft; Schluchten mit Brücken aus 
derben W en, und über allem der schlafende Berg­
riese „Mann und Frau", der Kilimandscharo.

Die Eingeborenen verehren in dem Riesen einen 
Fetisch. I n  diesem feuchten Wetter steht man ihn 
elten, nur zuweilen bei Sonnenaufgang und 

Sonnenuntergang sind die geschliffenen Wände des 
Kraters zu erkennen, „des Mutterleibes der Welt", 
aus dem Mann und Frau geboren wurden. Dann 
vergolden die östlichen Strahlen die unnahbaren 
Höhen, dann färbt sie das Abendrot purpurn, und 
der Wilde in der Dschungel sieht hin und beugt sich 
furchtsam und betet auf seine Weife und im trüben 
Unverständnis das Unendliche an.

Aber das Tropenland ist so giftig, wie es schön 
ist. Löwe und Leopard, von den Eidechsen zu 
schweigen, bewohnen seine Festungen. Der Fahrer 
eines schweren Kraftfahrzeuges berichtete neulich, 
daß zwei Nashörner seine große Maschine an­
nahmen. Wer weiß, ob der Mann vor den Tieren 
oder die Tiere vor dem Mann mehr Schrecken, Er­
staunen und Wut empfanden? Ein Londoner 
Chauffeur beklagt sich: „Dies hier ist ein ver­
dammter Zoo, nur dcch die Tiere über Nacht nicht 
eingesperrt werden."

Wild und Vogel sind in Unmassen da. Jagen ist 
freilich verboten. Aber Vögel fallen manchmal von 
ungefähr in die Kvchtöpfe hinein, und wenn Anti­
lopen unsere harmlosen Soldaten zu beißen trachten, 
müssen sie freilich in Selbstverteidigung umge­
bracht und verzehrt werden. Erschreckte Nilpferde, 
aus ihrer Stille aufgestört durch den Lärm der 
Krafträder, stürzen grunzend und offenmäulig von 
dannen.

Durch die Schatten eines Forstlandes haben wir 
unsere Motorstraßen geschlagen, auf denen unauf­
hörlich die großen Automobile rattern. Die Affen 
schimpfen und schreien dazu. Während des Gefechtes 

war das Geschrei der Affen so laut



und seiner FeuerLLtigkeiL durch eine Überzahl von 
Flugzeugen die Richtung zu geben. Auch setzte er 
Lei seinen Jnfanterieangriffen starke, völlig frische 
Truppenmaffen mit einer rücksichtslosen Menschen­
vergeudung ein, wie wir sie bisher nur vom öst­
lichen Kriegsschauplatz kannten. Jedoch auch hier 
für ihn dieselbe Überraschung: Nicht zertrümmert 
hatte die Artillerie die Verteidiger, sondern nur 
hart gehämmert. Schrittweise, unter furchtbarsten 
Verlusten, drängte die vielfache Übermacht sich wohl 
bis zum 20. Ju li  vorwärts, nach diesem Tage aber 
hat sie trotz grimmigster Kämpfe nur noch an einer 
einzigen Stelle einen unbedeutenden Gewinn er­
zielt.

Die langsamen GelandeforLschritte des Feindes 
lassen sich im einzelnen in einer überschauenden D ar­
stellung nicht verfolgen. Ihre  Hauptabschnitte wer­
den bezeichnet durch die Dörfer und Waldstriche, 
welche das Kampfgelände beherrschen.

Die Kämpfe im mittleren Abschnitt zwischen dem 
1. und 20. J u li  gliedern sich deutlich in den franzö­
sischen und englischen Anteil. Die Grenze der beiden 
Frontabschnitte liegt in ihrem allgemeinen Verlauf 
etwa 1 Kilometer südlich der Straße Mametz-- 
Montauban— Guillemont. Den beherrschenden Platz 
in diesem Abschnitt nimmt das Dorf HardLcourt ein. 
Es wurde nach erbitterten Kämpfen am 3. Ju li 
von den Franzosen erreicht und vom 8. Ju li ab be­
hauptet.

Besonders schwierig gestaltete sich die Lage der 
deutschen Truppen in dem Südteil des französischen 
Nordabschnittes. Den gegenüber dem südlichen 
Sommeufer gelegenen Abschnitt hatten wir bekannt­
lich gleich zu Anfang geräumt. Von hier aus war 
es dem Feinde möglich, nun unsern linken Flügel 
nördlich der Somme unter Artillerieflankierung zu 
nehmen. Aus diesem Grunde wurde das Dorf Hem 
alsbald unhaltbar und mußte samt den nördlich 
vorgelagerten Höhen schon am 5. Ju li aufgegeben 
werden. Im  übrigen hielt hingebungsvolle Aus­
dauer der dort zur Ablösung herangezogenen schle­
ichen Truppen den nördlichen Sornmerand und die 
Linie Monacu—Ferme bis etwa zur Mitte zwischen 
den Dörfern Harderourt und Maurepas im wesent­
lichen unerschüttert fest. Was unsere Kämpfer gerade 
hier unter dem von neuem Tag und Nacht auf sie 
niederrasenden Artilleriefeuer auszuhalten hatten, 
spottet jeder Beschreibung.

Auch im englischen Abschnitt setzten die Kämpfe 
immer wieder Tag und Nacht ein. Größere Angriffe 
auf breiterer Front haben am 10. und 14. Ju li statt­
gefunden. Bis zum 6. Ju li schoben die Engländer 
ihre vorderste Linie bis an den Südrand von Lorr- 
gueval einschließlich des Waldes von Bernafay vor. 
Wütende Kämpfe entspannen sich um den Besitz des 
TrSneswäldchens, das 19mal vom Feinde genommen 
und 18mal wieder verloren wurde, bis er es seit dem 
großen Angriff vom 14. Ju li wirklich seinen Besitz 
nennen konnte. Gegen Nordwesten dehnten sich die 
Engländer schrittweise aus, indem sie den heftig um­
strittenen Mametzwald und das Dorf Eontalmaison 
um den 10. behaupteten. Der für den 14. Ju li, zu 
Ehren des französischen Nationalfeiertages, voraus­
gesehene Angriff beschränkte sich auf den englischen 
Abschnitt und blieb hier nicht ohne Erfolg für den 
Feind, der Vazentin-le-Petit und le-Grand sowie 
den größten Teil von Ovillers einnahm. Gegen die 
Mitte des Monats hatten sich die Engländer bis 
zur Linie Südrand von Poziöres, Foureaux-Wald, 
Longueval, Delville-Wald, Westrand von Euille- 
mont vorgearbeitet. Am 17. fiel auch der Rest der 
Dörfer Ovillers und la Boiselle in ihre Hand. Da­
mit aber ist das Vordringen der Engländer im 
wesentlichen abgeschlossen geblieben.

und gellend, daß die Befehle kaum hörbar waren. 
Die Bandarlogs selbst sind wütend über unseren 
Einbruch in ihr Land.

Um Moschi, an den verschiedenen Farmstellen 
dehnen sich Kaffee- und Gummiplantagen, reinlich, 
ordentlich und genau abgezirkelt. Alles ist deutsch 
in seiner Gründlichkeit und in seiner vollkommenen 
Aufmachung.

Ein englischer Offizier erzählte mir kleine inter­
essante Sachen vom Anmarsch auf Moschi. Daß es 
den Deutschen an allerlei zu fehlen beginne, gehe 
z. B. daraus hervor, daß sie für ihre Feld­
telegraphen als Isolatoren jetzt leere Bierflaschen 
(meist mit englischen Etiketten) benutzten. Beim 
Angriff nahmen dagegen die K. A. R. eine kleine 
Abteilung gefangen, die hundertvierzig Pfund frische 
Butter mit sich trug, die uns sehr willkommen war 
und eine ganz unerhörte Bereicherung des Speise­
zettels darstellte. Bei dieser Gelegenheit zogen 
unsere großen Geschütze die Aufmerksamkeit einer 
Anzahl wilder Strauße auf sich, aber sobald die 
Geschütze zu schießen begannen, machten sie sich 
schnell davon.

Unsere Truppe hat den Auftrag, privates Eigen­
tum nach Möglichkeit zu schützen. Nach der Ein­
nahme von Moschi ereignete sich ein komischer 
Zwischenfall. Ein aufgeregter mohammedanischer 
Herr, der, je nachdem, mit drei Frauen gesegnet 
oder zu drei Frauen verdammt ist, beschwerte sich 
sehr ernsthaft, daß einer unserer Soldaten sich auf 
seinem besten Diwan niedergelassen habe, mit der 
jüngsterworbenen Gattin an seiner Seite, und daß 
er dem alten Herrn empfohlen habe, sich zu ent­
fernen, wenn dieser nicht erschaffen werden wolle. 
Unser Feldrichter mußte zu Hilft, kommen.

Z u den Kämpfen 
Von dem ersten Tage des großen Angriffs bis 

heute haben die Alliierten an der Somme nur 
schwere Enttäuschungen erlebt. An diesem Tage 
haben die deutschen Truppen den nördlichen Ab­
schnitt bis zur großen Straße Albert—Vapaume in 
seinem ganzen Umfange gehalten. Südlich der 
Straße gelang es den Engländern, an vielen Stellen 
in unsere vordersten Gräben einzudringen, während 
die Franzosen nur bis zu den äußersten Rändern 
der Dörfer Hardecourt und Curlu vorstießen. Sie

an der Som m e.
bemächtigten sich schließlich unserer vordersten Stel­
lungen in der ganzen Breite des Abschnitts zwischen 
Somme und der Römerstraße und verschiedener Ort­
schaften. Aber hierbei ist es auch im großen und 
ganzen bis heute, nach mehr als fünfzigtägigem 
Kampf, geblieben. Unsere Karte zeigt, daß nur so 
unerhebliche Veränderungen stattgefunden haben, 
daß von irgendeinem strategischen Erfolg unserer 
Feinde gar keine Rede sein kaum

Politische Tagesschan.
Antworttelegrsmm des Kaisers an die Fuldaer 

Vischofskonferenz.
Die „Köln. VolkszLg." meldet aus Fulda: Die 

Fuldaer Vischofskonferenz telegraphierte an Seine 
Majestät den Kaiser: An den gewaltigen Kämpfen 
von ganzer Seele Anteil nehmend, erflehen die deut­
schen Bischöfe am Grabe des heiligen Bonifatius 
Euer Majestät Heeren und Volke unbesiegliches 
Eottvertrauen und opfermutige Ausdauer, bis Gott 
uns den Frieden sendet. Kardinal von Hartmarm.

Die Antwort Seiner Majestät an Kardinal von 
Hartmann lautet: Den dort vereinten deutschen 
Bischöfen Meinen wärmsten Dank für die freund­
liche Begrüßung und treue Fürbitte. Dem auf den 
Schlachtfeldern wie in der Heimat unerschütterlich 
im Kampfe um seine Existenz und Freiheit durch- 
haltenden deutschen Volke wird Gottes Gerechtigkeit 
den Sieg verleihen. Wilhelm I. V..

Die Vischofskonferenz, die am Dienstag eröffnet 
wurde, ist von 18 Kirchenfesten besucht. Bischof 
Fritzen von Straßburg ist wegen des Todes seines 
Bruders Mops, des Zentrumsveteranen, fernge­
blieben.

Das Urteil im Prozeß Liebknecht.
I n  der Strafsache gegen den Armierungssol­

daten Karl Liebknecht hat das OSerkriegsgericht in 
Berlin am Mittwoch Nachmittag dahin erkannt, daß 
Liebknecht wegen versuchten Kriegsverrats, er­
schwerten Ungehorsams und Widerstandes gegen die 
Staatsgewalt zu 4 Jahren und 1 Monat Zuchthaus, 
worauf 1 Monat Untersuchungshaft anzurechnen, 
Zur Entfernung aus dem Heere und zur Aberken­
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 6 Jahren zu verurteilen sei. Die Verhängung 
einer schwereren Strafe als in erster Instanz er­
scheint trotz voller Würdigung der zugunsten des 
Angeklagten sprechenden Umstände gerechtfertigt, 
wenn man berücksichtigt, daß Liebknecht seine Pflich­
ten als Soldat und Staatsbürger zur Kriegszeit 
zürn Schaden des bedrohten Vaterlandes in schwerster 
Weise verletzt hat. Er hat auch selbst eingestanden, 
daß er durch die Flugblattverteilung und durch die 
Veranstaltung der öffentlichen Demonstration eine 
Schwächung der deutschen Kriegsmacht bezweckte. 
Überdies war Liebknecht bereits früher wegen eines 
ähnlichen Vergehens mit 1 Jahre 6 Monaten 
Festungshaft bestraft. Gegen dieses Urteil steht 
Liebknecht das Rechtsmittel der Revision zu.

Der erste Prozeß gegen Liebknecht fand am 
28. Juni statt. Damals lautete das Urteil nur auf 
2 Jahre 3 Monate 3 Tage Zuchthaus und Entfer­
nung aus dem Heere wegen versuchten Kriegsver­
rats, - erschwerten Ungehorsams und Widerstandes 
gegen die Staatsgewalt. Nach diesem Urteil würde 
Liebknecht, da ihm die bürgerlichen Ehrenrechte 
nicht aberkannt wurden, sein Reichstags- und Land- 
tagsmandat noch nicht verloren haben, denn Verlust 
der aus öffentlichen Wahlen hervorgegangenen 
Rechte tritt eben mir ein, wenn dem Verurteilten 
die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt werden.

Das rst nun anders. Aus der RechtsanrvaltschafL 
mutz er auch ohne das ausscheiden, wenn das Urteil 
Rechtskraft erlangt.

Der amerikanische Botschafter in Wien 
über die Kriegslage.

Der amerikanische Botschafter in Wien Penfield 
hat sich einem Mitarbeiter der „Neuen Fr. Presse" 
gegenüber über die politische Lage geäußert, wobei 
er erklärte, der Krieg sei auf einem Höhepunkt an­
gelangt, der kaum mehr überschritten werden könne. 
Kampfe, wie die gegenwärtig geführten, könnten in 
gleicher Heftigkeit nicht viel länger fortgesetzt 
werden, sondern müßten in absehbarer Zeit zu einer 
Atempause führen. Er sei der Ansicht, daß diese 
Unterbrechung der Kampftstigkeit dann von den 
dem Frieden geneigten Gruppen, die in allen 
Staaten immer mehr erstarkten, dazu benutzt werden 
würde, M ittel und Wege zur Herbeiführung des 
Friedens zu finden. Nach nüchterner Beurteilung 
der Kriegslage dürfe man hoffen, daß der Krieg in 
nicht allzu ferner Zeit seinem Ende entgegengehen 
werde. Der Botschafter ist überzeugt, daß die öster­
reichisch-ungarische Monarchie die furchtbare Kraft­
probe in voller Unversehrtheit überstehen werde; 
freilich werde in wirtschaftlicher Beziehung unge­
heuer viel zu schaffen sein, um die durch den Krieg 
geschlagenen Wunden zu heilen. Dies sei jedoch eine 
Frage, die nicht von der Monarchie allein, sondern 
von ganz Europa zu lösen sei.

Kambalen und Chinesen als Arbeiter in Frankreich.
Wie „Temps" aus Marseille meldet, sind dort 

6000 Kanibalen für landwirtschaftliche und 1700 
Chinesen für Munitionsarbeit eingetroffen.

Aus dem englischen Parlament.
Im  UnLerhause lehnte Lloyd George es ab, die 

Frage zu beantworten, wieviele Rekruten Ende Ju li 
unter dem Militärdienstpflicht-Gesetz ausgehoben 
seien. Es läge nicht im öffentlichen Interesse, M it­
teilungen darüber zu machen. Er selbst wäre so froh, 
wenn die deutschen Rekrutterungsziffern bekannt 
wären. — Nunciman sagte über seine Verhand­
lungen mit der italienischen Regierung, daß sie 
erstens die Lieferung und den Preis der Kohle für 
Ita lien  und zweitens die Einschränkungen des Han­
delsverkehrs mit dem Feinde betrafen. Bei der Be­
sprechung wurde kein förmliches Abkommen unter­
zeichnet. Das einzige Schriftstück, das benutzt wurde, 
war das Protokoll der Verhandlungen.

Nach einer Meldung von „Nieuwe Rotterdamsche 
Courant" aus London sprach im Oberhause Lord 
Crerve für den Gesetzentwurf wegen Verlängerung 
der Legislaturperiode. Er sprach den Wunsch der 
Minister aus, vor Ende des Krieges mit allen P a r­
teien in einer Konferenz darüber zu beraten, wie 
man zu einem wahrhaft repräsentativen Unterhause 
käme. Lord SaLisörrry sprach gegen die Vorlage. 
Lord Cromer erklärte, die Einführung des allge­
meinen Wahlrechts für alle mündigen Personen 
würde dazu führen, daß die Frauen die Mehrheit 
der Wähler bildeten. Lord Parmoor protestierte 
gegen eine Verlängerung der Lebensdauer des P a r­

laments. Lansvswne versprach, daß die Vorlage 
sorgfältig untersucht werden solle, und fügte hinzu, 
daß die große Mehrheit der militärischen Fach­
männer dagegen sei, die Soldaten in den Schützen­
gräben an den Wahlen teilnehmen zu lasten.

Am Dienstag betonte Churchill im Unterhaus 
die riesigen Gewinne, die durch die Reeder gemacht 
würden. Er sagte, durch seine eigenen Bürger werde 
England einer Blockade unterworfen, und empfahl 
der Regierung, die ganze Handelsflotte zu über­
nehmen. Ferner wünschte er die Einführung von 
Brot- und Fleischkarten. — Der Staatssekretär des 
Innern Samuel teilte mit, daß sich ein Ausschuß von 
russischen Juden bei ihm angemeldet und sich bereit 
erklärt habe, in London und andern Städten Gunter 
seinen Landsleuten für den freiwilligen Eintritt rn 
die Armes Zu werben. Alle, die freiwillig Dienst 
nähmen und das englische Bürgerrecht erwerben 
müßten, würden nach drei Monaten kostenlos rn 
den britischen UntertanenverLand aufgenommen 
werden. Ferner würden eigene Gerichtshöfe ge­
bildet werden, Lei denen die Rüsten unter denselben 
Bedingungen wie die Engländer um Befreiung vorn 
Militärdienst ersuchen könnten. Der freiwillige Ein­
tritt in die Armee werde bis zum 30. September 
möglich sein. Verschiedene Abgeordnete, die für die 
Abschiebung der russischen Untertanen nach Rußland 
sind. verlangten, daß in dieser Angelegenheit nichts 
unternommen werde, bis das Parlament im 
tober wieder zusammentritt und Gelegenheit geboten 
wird, über den Gegenstand zu verhandeln.

Abberufung des Henkers von Irland .
Wie „Nieuwe Rotterdamsche Courant" aus Lvn- 

don berichtet, erklärte Duke am Dienstag im llnter- 
Hause, daß die Regierung General Maxwell in 2^  
land abberufen wolle.
Die Bildung eines Koalitionsministeriums in Däne­

mark gescheitert.
Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, wurden btt 

Verhandlungen zwischen dem Ministerium und de 
Vertretern der politischen Parteien am Mittwoch 
fortgesetzt. Da eine Einigung weder über den Der- 
kauf der westindischen Inseln noch über die 
sammensetzung des neuen Ministeriums erzie 
werden konnte, schloß der Ministerpräsident die 
Handlungen mit dem Ausdruck des Bedauerns, bav 
diese Verhandlungen die Unmöglichkeit erwies 
Hätten, neue Reichstagswahlen durch die BilduW 
eines Koalitionsministeriums zu vermeiden. - -  ^  
Landsthing hält Donnerstag Nachmittag 
Sitzung über die Verkaufsfrage ab.

Rumänische Schutzmaßnahmen gegen Rußland.
Der Wiener „Reichspost" wird aus Bükarest ^  

peschiert, daß nach übereinstimmenden Meldung 
der Vukarester Blätter die Befestigungsarbeiten 
der beßarabischen Grenze bei Tag urü> Nacht 
gesetzt werden.

________  —

Provinzialnachrichlen.
Grätz. 22. August. (Au Pilzvergiftung gestAÄ- 

lnd am 19. bezw. 20. d. Mts. der Arberter F E

e der Kreis rn numicy-rpmen vejreur 
er eingetroffen. Die Gänse, schöne, kräftige ^  
are, waren infolge der weiten Reise etwas 
jöpst und kamen zur Pflege in den Franken^ 
arten, von wo sie in einigen Tagen aog^ 
erden können.

Lcmdsherg a. W., 20. August. (Fest^nowwe ^

lnzeigers" einen Besuch ab und entwendet e n ^ .  
em Eeldspinde für 42 000 Merk W e rtp A ^ f 
:iner der Einbrecher wurde, als er um 5l4 uy ^  
em Schlesischen Bahnhofs in Berlin eintrat- 
enommen; die Wertpapiere wurden bei M r 
efunden. Es handelt sich um den Kellner  ̂
>tto, der in Berlin in der Paulstraße wohnte-^,- 

28. August. Ein volles Geständnis hat A r  
Geldschrankknacker Otto nach hartnaua-i^^,

eugnen abgelegt. Er hatte zuerst Breslau d 
chen wollen, entschloß sich aber auf der 
rrthin, hierher nach LandsLerg zu reisen. 
rs Bärwalde gemeldet wird, vermutet w 
>n beiden Einbrechern diejenigen, die vor 
e r Wochen dort den Eeu>schrank des Ma 
rsttzers Karge mittels Dynamits sprengten ^  
rbei 10 000 Mark erbeuteten. Interessant 
>n einem Berliner Kriminalkommissär m n g ^ ^  
atsache, daß sich gegenwärtig noch etwa 4vv 
jrankknacker in Berlin aufhalten.

, rokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 28. August. ISIS Grst^Äad» 

von Brest-Litowsr. 1914 Einnahme der 
Namur und fünf ihrer Forts. — Ende de 
reichen dreitägigen Schlacht bei Krasn»- L§,ge 
Deutsche Jahrhundertfeier aus dem MrchAd 
bei Kehlheim. 1845 * König Ludwig öe< 
Bayern. 1822 f- Friedrich Wilhelm HeWAnriS. 
rühmter Astronom, Entdecker des Planeten 
1813 Eintreffen der böhmischen Armee vor DA,geip 
1774 * Johann Gottfried von Herder, hervhir 
der deutscher Schriftsteller. 1758 Sieg 
des Großen über die Russen bei Zorndork-

Lhorn. 24. August
— ( S t e n o g r a p h i e  a u f  d e m  2 » ? ^  

Um die Kenntnis der Stenographie auch

genheit haben, die Kurzschrift zu erlernen, " .«fteN»
^ a ^ k  o K n  l o ^  Steuo^aphie M ° A  und zwar k o s t e n l o s ,  nur nnt nK

mäßigen Porto-Auslagen. M an wende l 
„Redakteur Hans Seibsrt, München, ^  
straße 44". ,  der

— ( T H ö r n e r  J u g e n d g e r i c h t . . )  ^  de; 
gestrigen Sitzung wurde gegen den stuyer . ^ g  
Buchdruckerei der „Thorner Ostdeutschen Drucket'



Z I M A S k L
Die d . wegen H e h l e r e i  verhandelt.

und B- 
nie 

ver-M M A t z e L
rva-; i„ suchten, aoer abgewiesen werden mußten, 
leid m/l unschönen Szene führte, aus Mit«
von d„« ^ S o ld a t e n  dem Angeklagten W. Marken 
Drucks; L^A^""öbaren Makulaturbogen aus ber 

brachte, wenn er auch gelegentlich ein 
Br-r. erne Zigarre und selbst eine 'ElaZ

abschluö.

wendet.

Tüte
in einem Falle auch 
annahm, ohne jedoch 

ltung je beansprucht 
Angeklagten hatten die 

zum Ankauf von Brot für sich ver- 
! der Angeklagte W. bekundet, wurde 

schlechtes Mehl geliefert, weshalb er 
Kunds>^?4* Marken gehabt hätte, um sich seine 
ehe de?"« g a lt e n  zu können. Er habe im Znter- 
gebro.A ^ E a ten  gehandelt, da diese oft sehr auf- 
kein E e n .  daß sie ohne Brotkarten

eryauen konnten. Er habe nicht ge-

Wie

L"b.j L L-k-- -- mL°, d.

g e r i n g ' - ) d i e  drei "Lehrlinge und die^Anle- 
stahl« !>»1 b bezw. 4 Wochen Gefängnis wegen Dieb-

stahl Justtzrat Dr. S t e r n ,  hält Dieü-
keinen vorliegend, da Brotmarken an sich
UrkiM>»n^schaftlichen Wert hätten, sondern nur 
ssche uufgrund deren man sich wirtschaft-
Ein-> nur gegen Entgelt verschaffen könne,
nicht "regen Diebstahls könne deshalb
welkn Strafmaß sei auch zu hoch be-
Itch bei in meisten Angeklagten aus Not, da sie

L « ? L L °S T « L > *  S j - L  S S
AZ., R ^ ts a n w ^ E r L e id ig L r  des Bäckermeisters

dätte. Aber er habe 
von «Vorteil habe er nicht

das Gutachten des Obermeisters 
öeveis- Sprecher dem Gerichtshof vorlegte

beim Verbacken von Mehl im 
2?Lo 27,45 Mark nur Brote im Werte von 
also hergestellt werden könnten, die Bäcker 
^  ^ V e r l u s t  arbeiteten. (Wie der Vorsitzer 

einwarf, werden doch auch 
K^rtoffelflocken u. a. verwendet, 

sei Verdienst erzielt wird.) Zu erwägen
der Angeklagte aus Mitgefühl mit den 

habe. . Der ̂ Gerichtshof, Le-

Verehrer Wilck, sowie 
Gehrmann als Beisitzern, ver- 

Aarken ^  Angeklagten P., der monatelang 
^ A Z o c h e n ^ g e l ie f e r t^  wegen Diebstahls zn

als L^us den Herren Gerichtsaffeflor Wollenberg 
^le^^?rsitzer uÄ) Seminarlehrer Wilck. sowie

N
die Anlegerin G. zu 1 Tag, 

W. wegen Hehlerei zu 3 Wochen 
?ber AI?' übrigen Angeklagten, die nur ein- 
^ a f w ^ ! ^ ^ ^ k e n  genommen, auch das volle 
EMen ^^er noch nicht besahen, erhielten
wurden ^Ehrend die Mütter freigesprochen
W  Bro^läÜ ber Begründung wurde a u sg e ^

er
eren

im?̂ mne dp« -̂ ay vre Aiturrer aus ülor, im

^ » § 8 ^ s'"K >
veantragt werden.

b ch ü le " ^ -^ ^  sich in der gestrigen Sitzung der

A s  D ' t !s v l c h e g f ü h r t e  rhm an einem D

veranlaßt, 
tat ihm den 

einem Donnerstag ein 
den N. ange-

................. 4 am Sonntag
L^^i«mmt» M >  Zeuge geladene N. macht aber 
schuld für daß der Gerichtshof die
A e  Eesamtsk^^" bält. Das Urteil lautete auf

M W M
ft°ksen ausI-^n' ^  Der Schüler B. und drei Ee- 

hls unk ""d Mocker haben sich desDieb-  
^ . j ü n g e r e U ?  Heh l e r e i  schuldig gemacht. 
M  Kette emem Russen eine Taschenuhr
A m  Mih>ÄVlen. Die Uhr wurde ihm von 

verkauft entriffen und an den älteren
"den vierten sr» ^ t e  verkaufte der jüngere B. 

A lten  g Angeklagten. Sämtliche Angeklagte 
W" fteig-sNL bis 1 Woche Gefängnis; einer 
^sbursA ^?^"- — Der noch jugendliche Ar- 
Mwen bei ein°N!-?: "mr mit seinem Vater

HA,
Men. ^  Flauen entwenL«t zu

n  lv Mark nochmals in eine Strafe
vE ^wen. Tragung der entstandenen Kosten 
K̂ ?ld ai, .uuch jugendliche Hausdiener 

Dhorü Pohgorz, der bei dem Kaufmann 
U Ä - 6 Pfunk ^ N ^  -»ar. hat. wie er ugibt, 
e lfu n d  L N  17V- Pfund Graupe.
'  Cekänn»- Diebstahls erhielt er drei 

-».^angnis, mit Strafaufschub. — Der> «1 Er Jodani? c-b» Mit Strafaufschub. — T 
l e ^ e  Eefänonä' ^  wegen D i e b s t a h l s  , 
L fn  Flajch,n^°^urteilt. Beim Abholen von

Reck,tso^m^/^ ^  1" der Wohnung eines 
De? Brotmarkenhest ange-

2  ^berfüchä^^lagte bestreitet die Schuld, wird 
^  ĉhonsee bat Maurersohn Johann W.yar sich wegen verschiedener D i e b -

Erzherzog Karl Franz Josef von Österreich und die deutschen Führer.
Dem Armeeoberkommandanten Erzherzog Karl 

Franz Josef von Österreich sind natürlich eine ganze 
Anzahl von deutschen Führern zugeteilt. So oft es 
nötig ist, hält er mit diesen Beratungen ab. Wir

sehen auf unserem Bilve den jugendlichen Heer­
führer, wie er mit den ihm zugeteilten hohen deut­
schen Offizieren konferiert.

s t ä h l e  zu verantworten. In  Kolmannsfeld und 
in Heynrode hat er je eine junge Ziege gestohlen 
und diese für 4 Mark verkauft. Außerdem hat er 
sich einen Soldatenhelm angeeignet. Im  letzteren 
Falle wird Unterschlagung angenommen. Auch W. 
ist geständig. Wegen zweier D i e b  s t ä h l e  und 
U n t e r s c h l a g u n g  erhält er 14 Tage Gefängnis, 
mit Strafaufschub. — Der Knecht Vronislaus Gr., 
die Besitzersöhne Theodor und Bruno N. und der 
Besitzer Theodor R. aus Leibitsch hatten sich wegen 
D i e b s t a h l s  bezw. H e h l e r e i  zu verantworten^ 
Bei dem Besitzer R. wurden fünf Holzbohlen, die 
aus den Schützengräben stammten, gesunden und 
bejchlagnahmt. Diese Bohlen hatte der Knecht ge­
meinschaftlich mit den Söhnen angeschleppt. Die 
Bohlen wurden, als der Gendarm revidierte, in 
dem Taubenschlag versteckt. Der Besitzer bestreitet 
jede Schuld, doch nimmt der Gerichtshof an, daß er 
um die Sache gewußt haben müsse. Das Urteil 
lautete für die jugendlichen Angeklagten auf einen 
Verweis, für den Besitzer N. wegen Hehlerei aus 
5 Tage Gefängnis. Der Verurteilte gedenkt Be­
rufung einzulegen. Viel Zeit nahm dre U n t e r ­
s c hl ag  u n g s  fache der jugendlichen Verkäuferin 
Helene K. in Anspruch, Die Angeklagte verwaltete 
die Filiale des Buchhändlers F. in der Breitestraßs. 
Als sie aus dem Geschäft austrat, ergab sich eine 
Unterbilanz von 866,30 Mark. Diesen Betrag ver­
suchte Herr F. zuerst im Wege der Zivilklage zu 
erlangen,' später zog er vor, Anzeige wegen Unter­
schlagung bezw. Diehstahls zu erstatten. Die Ange­
klagte hatte in der Filiale den Verkauf von Zei­
tungen und der Ullstein-Bücher unter sich. Ende 
jeder Woche gab sie die eingegangenen Geldbeträge 
ab.: die Inventur und Verrechnung fand wegen 
Zeitmangels erst beim Ausscheiden der Angeklagten 
statt. Diese bestreitet jede Schuld, gibt aber zu, 
daß sie verschiedene Beträge zu Käufen für sich aus 
der Kasse genommen, die sie aber ersetzt habe. Ihr 
Gehalt mit UmsatzverMung betrug 50—60 Mark 
monatlich. Der Verteidiger, Nechtscmwalt Krzyzan- 
kiewicz, stellt zwei Vertagungsanträge und plädiert, 
als diese abgelehnt werden, auf Freisprechung, Der 
Gerichtshof hält zzwar eine Unterschlagung in der 
angegebenen Höhe nicht für möglich, hat aber die 
Überzeugung gewonnen, daß eine solche von 300 
bis 400 Mark vorliegt. Das Urteil lautete auf 
3 Wochen Gefängnis, mit Strafaufschub.

Ehrentafel.
Der Russe ist geschlagen und zieht sich zurück.

D ie 5. Kompagnie 8. Rheinischen In fa n ­
terie-Regim ents Nr. 70 a ls  Spitzenkompagnie 
der Division marschiert gegen Preny. Zwei 
Kilometer von der Stadt entfernt, ein mächti­
ger Knall. D ie Russen haben die große Njemen- 
brücke gesprengt. Gleichzeitig ist dichter Rauch 
zu sehen, welcher zeigt, daß die zweite über 
den Strom  führende Brücke in  Brand gesteckt ist.

Gelingt es den Russen, auch die zweite 
Brücke zu zerstören, sind sie zunächst hinter 
dem mächtigen Strom  gerettet. Also größte 
E ile ist geboten.

Unter dem Feuer der jenseits verschiedene 
Schützengräben besetzt haltenden russischen Nach­
huttruppen dringt die Kompagnie in  die S tadt 
und besetzt das diesseitige Ufer. Der Kom­
pagnieführer, Oberleutnant d. R . B ott begibt 
sich in  die Nähe der brennenden Brücke und 
stellt fest, daß erst etwa 20 Meter Breite und 
2 Joche davon in  Flammen stehen. Nun heißt's 
schnell handeln, denn das Feuer nähert sich 
bedenklich einigen verdächtigen, offenbar m it 
Explosivstoff gefüllten Fässern.

Der Kompagnieführer fragt: „Wer löscht 
das Feuer?" E s melden sich Gefreiter H i e b  e l, 
aus Schleithal, K reis Weißenburg, Musketiere 
Nikolaus S c h ä f e r ,  aus Altenwald, Jakob 
S ch u ch , aus Oberstein, Heinrich B  u r t e i ­
ln a n n ,  aus Holtrup (Oldenburg), Gefreiter 
W ilhelm  T ü r k i s ,  aus Oberstein. Unter­
offizier L i n z n e r ,  aus Dessau, übernimmt 
die Führung. M it Eimern bewaffnet, geht's 
im Marsch, Marsch! an die Brücke hinunter. 
Auf den Hang, der zur Brücke führt, unter­
halten die Russen ein wütendes Gewehrfeuer 
von zwei Seiten . Jedoch kommen alle 6 glück­
lich unter die Brücke und sind durch die B a l­
ken und Bretter etwas gedeckt. E s gelingt 
zunächst auf der eigenen S eite  des Feuers 
Herr zu werden. Dann gehts ihm auf der

gefährlicheren feindlichen S eite  zu Leibe. Hier­
zu müssen die Leute teilweise oben auf die 
Brücke, wo sie tüchtig beschossen wurden, te il­
weise b is zur Brust in den eine recht frische 
Temperatur zeigenden Strom. Nach 20 M inu­
ten ist der Brand gelöscht. Im  richtigen Au­
genblick kommen jetzt auch P ioniere mit 
Brettern und Artillerie m it einem Geschütz. 
Während letzteres den nächsten Schützengraben 
niederhält, legen die P ioniere Bretter über 
die Joche der Brücke. D ie Kompagnie turnt 
hinüber, entwickelt sich am jenseitigen Hang 
und stürmt den Graben, ehe der Gegner sich 
von seinem Erstaunen erholt hat, sodaß für 
das nun übersetzende B ataillon  Luft geschaffen 
ist. Die Brückenfeuerwehr stürmt in den nassen 
Kleidern weiter mit. Alle wurden zur Ver­
leihung des Eisernen Kreuzes in  Vorschlag 
gebracht.

Besondere Tapferkeit.
Der Gefreite S i e m e r i n g  aus Erichs­

hagen (Nienburg) von der 6. Komgagnie Re- 
serve-Jnfanterie-Regim ents Nr. 74 hat sich in  
den Kämpfen vor Perthes vom 16. b is 19. 
Februar 1915 durch besondere Taperksit aus­
gezeichnet; er war einer der ersten, der die in  
unseren Schützengraben eingedrungenen Fran­
zosen mit dem Bajonett wieder hinauswarf.

Am 19. Februar gab er seinen Kameraden 
ein leuchtendes Beispiel von Tapferkeit und 
treuer Pflichterfüllung. A ls an diesem Tage 
das Regiment nach schwersten Kämpfen abge­
löst wurde, bat Siem ering den Kompagnieführer 
noch auf dem Kampfplatz zurückbleiben zu dür­
fen, um sich weiter am Kampfe zu beteiligen. 
A ls er sah. daß der vor ihm liegende Graben 
von den Franzosen nur leicht besetzt war, 
sprang er freiw illig  und allein in  den feind­
lichen Graben, schoß zwei Franzosen die sich 
zur Wehr setzten, nieder und machte einen 
Unterleutnant und drei M ann zu Gefangenen. 
Dieses war das Zeichen für die übrigen in  
dem Graben befindlichen Franzosen, sich den 
Nachstürmenden ebenfalls zu ergeben.

Siem ering lieferte die Gefangenen dann 
selbst bei der Division ab.

Für diese hervorragende heldenmütige T at 
wurde dem Gefreiten Siem ering im Namen 
Seiner M ajestät des Kaisers durch den kom­
mandierenden General im M ai das Eiserne 
Kreuz 1. Klasse überreicht.

Leider setzte ein Eranatschuß in  den schweren 
Junikämpfen des Regim ents in den Nogesen 
dem Leben dieses tapferen Helden ein Z iel.

Kühne Erkundung.
I n  den schweren Kampftagen im März 

1915 ging der Ulan U h l i g  (aus Eppendorf 
in  S a ., Amtsh. Flöha) von der 1. Eskadron 
des königlich sächsischen Reserve-Ulanen-Regi- 
ments freiw illig gegen die feindliche Stellung  
vor, um den Standort eines Geschützes festzu­
stellen, das wegen seines heftigen Feuers auf 
den deutschen Schützengraben unschädlich ge­
macht werden sollte. Im  schweren feindlichen 
Artilleriefeuer kroch U hlig unerschrocken vor. 
Kurz vor der französischen Stellung mußte er 
noch ein vor dem feindlichen Drahthindernis 
liegendes, durch Aufstauung geschaffenes Wasser 
durchqueren. E s gelang ihm, die feindliche 
Stellung zu erreichen und den genauen Stand­
ort des Geschützes festzustellen. Eben im B e­
griff, den Rückweg anzutreten, wurde er durch 
eine Schrapnellkugel am Oberkiefer verwundet. 
Er brach bewußtlos zusammen. Bald jedoch 
raffte er sich auf und unter Aufbietung aller 
Kräfte gelang es ihm, die eigens Stellung  
wieder zu erreichen. Durch Zeichen machte 
er seine Meldung und in kurzer Z eit war das 
französische Geschütz durch Artilleriefeuer zum 
Schweigen gebracht.

U lan Uhlig wurde für sein tapferes und 
pflichttreues Verhalten zum Gefreiten ernannt.

Luftschiffahrt.
T o d e s s t u r z  e i n e s  a m e r i k a n i s c h e n  

F l i e g e r s  i n  F r a n k r e i c h .
Einer der fähigsten Flieger des im französi­
schen Heere kämpfenden amerikanischen Flieger­
korps, Dennes Dawd, ist auf dem Flugplatz 
von Buc bei einem U nfall ums Leben gekom­
men. Dawd stürzte während eines Probe­
fluges ab und war auf der S telle  tot.

M annigfaltiges.
( A u f h e b u n g  e i n e s  w e i b l i c h e n  

S p i e l k l u b s . )  Vor einiger Z eit wurde ein  
weibliches Spielernest, das sich in dem Hinter- 
zimmer eines Zigarrenladens im Norden B e r -  
l i n s  gebildet hatte, ausgehoben. Es waren 
Geschäftsfrauen, die angeblich zu einem Kaffee­
kränzchen zusammenkamen. Es wurde nicht nur 
Bargeld verloren, sondern häufig wurden 
Schmucksachen verspielt, b is es schließlich zu 
Zänkereien und Tätlichkeiten kam. Nach Auf­
hebung des ersten Spielsrnestss wurde in  der 
Wohnung einer Verkäuferin in der Schilling­
straße weitergespielt, b is die P olizei jetzt auch 
diesem „Kränzchen" ein Ende machte.

( E i n e  G e l d s t r a f e  v o n  20000  M .) 
verhängte das Landgericht in B e r l i n  wegen 
Ueberschreitung der Metallhöchstpreise über den 
Inhaber der Messigwerke Albert Laue. Der 
S taatsanw alt beantragte 80000  Mark.

( D a s E n d e  e i n e r  „ a r m e n  R eich en " .)  
Anscheinend in tiefster Dürftigkeit starb, wie der 
„Tag" mitteilt, in B e r l i n  im Hause Puttkamer- 
straße 2V eine verwitwete Frau Friederike Pfaffe, 
geb. Schmidt. S ie ging stets in Lumpen einher, 
und um ihren Hunger zu stillen, umkreiste sie die 
Müllkästen und holte sich irgendwie noch Eßbares 
heraus. Frau Ps. hauste Lei einem Almosenempfän­
ger, der vor einem Monat das Zeitliche segnete; 
ihm ist sie nun, 74 Jahre alt, gefolgt. Von ihrem 
Hinscheiden wurde die Armendirektton benachrich­
tigt, um die Bestattung zu bewirken. Zugleich wurde 
die Kriminalpolizei in Kenntnis gesetzt, da man 
die Frau tot aufgefunden hatte und mit der Mög­
lichkeit eines Verbrechens zu rechnen war. Bei der 
Durchsuchung der Zimmers stieß man auf Brief­
schaften, und als man diese prüfte, wurde ein Brief 
der Neichsbank entdeckt, in dem dieser „Bettlerin" 
geraten wurde, ihre italienischen Renten im Be­
trage von 10 000 Mk. im Interesse der Kriegsanleihe 
zu verkaufen. Nunmehr begab man sich zur Reichs­
bank, um dort zu vernehmen, daß die Pfaffe ein Gut­
haben von 28 800 Mk. besaß. Außerdem fand sich 
noch ein Sparkassenbuch über 1000 Mk. vor. Es 
kam auch ein Testament zum Vorschein, das ihr 
Mann gemacht hatte. Daraus ergab sich, daß sie 
llniversalerbin des von ihm erworbenen Vermögens 
war. Angehörige hat die Frau nicht hinterlassen. 
Da sie von der Stadt keine Unterstützung empfing, 
so hat diese auch keine Ansprüche an das Vermögen, 
auf das voraussichtlich nunmehr der Staat seine 
Hand legen dürste.

(Auch e in  Z e i c h e n  d e r  Z e i t ! )  Auf eine 
Anzeige, in welcher ein Kontorfräulein gesucht 
wurde, liefen 29 Angebote ein. Auf ein Dienst­
mädchengesuch — nicht ein einziges!

( E i n e  g r o ß e  S p i n n e r e i  i n V e -  
n e d i g  z e r s t ö r t . )  Der Korrespondent der 
„Franks. Ztg." in  Lugano erfährt zuverlässig, 
daß die unmittelbar neben dem Bahnhof von 
Venedig gelegene Spinnerei Cottonificio Vene- 
zianu, worin 1000  Arbeiter beschäftigt find. 
durch den letzten österreichischen Fliegerüber­
fall gänzlich zerstört wurde.

( D i e U n e n t b e h r l i c h k e i t d e r  deut schen  
F a r b sto ffe .)  S e it  einigen M onaten tragen 
die englischen Tuche den Vermerk: „Für Echt­
heit der Farben wird keine Gewähr über­
nommen." Dieser H inw eis ist sehr notwendig, 
denn es ist wiederholt vorgekommen, daß Träger 
von Anzügen aus solchen Stoffen morgens in  
einem einfarbigen Rock ausgingen und abends 
einen buntscheckigen heimbrachten. Englische 
Fabrikanten gaben auch ganz offen ihren hol­
ländischen Abnehmern a ls Grund hierfür den 
M angel an deutschen Farbstoffen zu. M an  
hoffe aber, m it der Z eit hinter die deutschen 
Geheimnisse zu kommen.

( D i e  S t a d t B o r b r u i s k  durch F e u e r s ­
b r u n  st z e r s t ör t . )  Die Stadt Borbruisk an der 
B e r e s i n a  an der Bahnlinie Minsk nach Kowel 
ist Nach Meldungen aus Petersburg durch eine ge­
waltige Feuersbrunst vollkommen eingeäschert 
worden. Alle staatlichen Gebäude und Vorrats­
häuser sind niedergebrannt, die Archive, sowie die 
Akten der Musterungskommission find durch die 
Flammen vernichtet worden.

( E p i d e m i s c h e  K i n d e r l ä h m u n g  t n  
A m e r i k a . )  Aus Newyork wird gemeldet, daß in 
den Oststaaten, besonders in Newyork, Newjersey 
und Connecticut, in erschreckender Weise eine Epi­
demie von Kinderlähmungen herrscht. Bisher find 
6000 Erkrankungsfälle vorgekommen, ISO Fälle 
weiden täglich neu gemeldet. Die Zahl der Opfer 
der Krankheit beträgt bisher 1S00 Kinder und eine 
große Anzahl von Erwachsenen. Etwa 40 Personen 
sterben durchschnittlich täglich. Auch die Schwieger­
tochter des amerikanischen Botschafters in London. 
Page, ist der tückischen Krankheit erlegen.

Gedankensplitter.
„Sprich, wie du dich immer und immer erneust?" 
Kannst's auch, wenn du immer am Großen dich freust, 
Das Große bleibt frisch, erwärmend, belebend;
Im  Kleinlichen fröstelt der Kleinliche bebend.

G o e th e .



ZimiWersleizemz.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll

am  2K. Jan u ar 1817,
vormittags 19 Uhr,

an der Gerichtsstelle in Thorn, Zimm er 
N r. 22, versteigert werden das im  
Grundbuche von Swierczyn, Band 
1, B latt 17, (eingetragener Eigen­
tümer am 10. August 1916, dem 
Tage der Eintragung des V er­
steigerungsvermerks :

Besitzer L ro n ls ia u s  A a lo re ivsk i 
in Swierczyn)

eingetragene Grundstück, Gemarkung 
Swierczyn, Kartenblatt 1, Parzelle 
27 bis 36, 82 /41, Gemarkung Rosen- 
berg, Kartenblatt 4, Parzelle 36/8, 
37/8, 38 /8 , 39 /8 , 40/8, 79/19, 80/19, 
81/20 rc., 82 /20, 83/20, 21, Wohn­
haus m it Hofraum und Hausgarten, 
S ta ll, Scheune, 4 Familienhaus und 
Geräteschuppen von 44,60,53 Hektar 
groß, Reinertrag 200,01 Taler, Grund­
steuermutterrolle A rt. 4, Nutzungswert 
270 M k., Gebäudesteuerrolle N r. 8. 

Thorn den 16. August 1916.
Königliches Amtsgericht.

Bestellungen aus 
Pettuser SaaLroggen,

1. Absaat, der Zentner (trieurt) 15 Mk., 
werden schon jetzt angenommen in

D om äne S te in a n , 
bei T o n e r.

Erlaubnisschein vom Landratsamte 
ist beizufügen.________________________

dänischer Weißkohl, Mischobst, gemahl., 
hall. Zulienne, Suppenwürze, Anchovis, 
Klippfische, Krabben in Dosen, direkt von 
Fabrik zu verkaufen.

«rück Mer WMer
gesucht.

Dauernd Lieferanten von Militärbe­
hörden und Kommunen.

ASoipd, z. Z t .  T h o rn ,
„Schwarzer Adler".

_______ Schillerstraße 3.

U -  ll. ^
zu haben. Graudenzerstr. 115.

Photographische  
A p p a ra te  und  

V e d a rs s -A rtik e l
empfiehlt in größter Auswahl

Drogerie,
Breitestraße 6.

Lieferung
von

W ir sind aufgefordert worden, den V erkauf eines 
großen Postens Saalkartoffeln» insbesondere M o ­
d i  o w's Industrie und P a u l s e n ' s  Ju li, nach 
Westdeutschland zu vermitteln. Verlangt wird hierzu 
eine von uns ausgesprochene Saatanerkennung der 
Kartoffelfelder, wobei hauptsächlich Wert aus Sorten- 
reinheit und Gesundheit der Kartoffeln gelegt wird.

Der voraussichtliche P re is  beträgt bei Herbst- 
lieferung 1,50 bis 2,— M a rk , bei Frühjahrslieserung 
2,50 bis 3,— M a rk  über Höchstpreis.

Kartofselanbauer, die von dieser Verkaussgelegen- 
heit Gebrauch machen wollen, und hierzu die Anerken­
nung ihrer Kartoffelfelder wünschen, werden ersucht, 
Anmeldungen bei uns unter Angabe der Morgenzahl 
der anzuerkennenden Flächen schleunigst einzureichen. 
Flächen unter 10 Morgen Größe werden nicht berück­
sichtigt.

A r r g E ,  zm im irW B K M M r
»  die P m in i « lp rec h U

Danzig, Sandgrube 21.
M "  H e lft unseren V e rw u n d e te n !

M W M M «  ^ E u M k  t z c k M k M  « b i t t  j l M s .

Waschpulver fFSL
Garantiert frei v. Chlor und schäd­
lichen Bestandteilen. Ohne Seifen- 
zusatz zu verwenden. Wäsche wird 
blendend weiß. 160 Pack, ä 500 
Gramm, 25 Mk., 50 St. 18 Mk., 
Probepostpak., 10Psd.,5M.fr.Haus.

Hausseife M L
bester Ersatz, für Wäsche ganz be- 
sonders geeignet. I n  Riegeln von 
250 Gramm 106 S t. 25 Mk., 50 
S t. 13,50 Mk., Postpaket, 19 Nie- 

gel, 6,00 Mk. frei Haus.
SM rke.S rfatz

„ i Z v k M  in Beuteln. 
Vorzüglicher Ersatz für die Reis­
stärke. 100 Beutel 20 Mk.. 50 Beutel 
12 Mk., 25 Beutel 6,50 Mk. fr.Haus.

N. Solu-öcte,, Stettin,
Kleine Domstraße 13.

Ziegelsteine
und

Z m im H re n
hat zu verkaufen

M M M  M M M ,
______ MmsUch-Pols».___________

WeWlische

liefert prompt vom Lager 

__Heiligegeiststr. 3, Telephon Nr. 1.

MaschinenSl
empfiehlt D .  Windstr. 1.

Eeifenstein, 'L,"°'L,S
empf. Ä ln s o  O In » « « ,  Seglerstr. 22.

Ziehung vom 27. bis 38. September
im Ziehungssaale der königl. General-Lotterie-Direktion.

Planpreis des Loses 3 Mk. 3V Ps.
42406V Lose und 15 997 Gewinne im Betrage von Mark

s s o o o o
Hanpt-Gsunnne: LO O  0 0 0  M a r -L r ,

S O  0 0 0  M a i - I r ,

2 S  0 0 0  M a i- L r ,
bar ohne Abzug zahlbar.

Sie Lotterle-Kommission des Zentral-Uomitees 
des preußischen Landesvereins vom Roten Rkeuz.
Lose zu 3 Mk. 30 Post-

Nach-
einschließlich Reichsstempel, 
gebühr und Liste 30 Psg. 

nähme 2 0 'Psg. teurer.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postarrweismrg» die 

bis zu 5 Mk. nur 10 Psg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D om brom ski, ksnigl. peiitz. Lottkrit-ßimhml,
Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.

vknisedk M v M Ä i l M
sLvä unübertrotten in LoustruLLion rmä

OeLvrexsL bevorrmst beim Larck kür La«»- 
bnU vvS K svsrbv.

Z > s i» l8 v l» v  N L K m a s v I t l i r s i L
aus äeu ersten k's.drilceQ veotsoiilaiiäs.

öilliKtzre kadrüttiltz von M . 60 -  M.
S lrlvL-, L»opHovll-. SsrNsrASLediLv» u s v .

stets erstLMiok.

Ltzrn8tki» L  0v., R m , LßMlck. ZP/i.
R ayLrsw rsL LUs LrULtrtsilv.

»Svrm M  Kinssr slvS L r E M L s s s
Llsop SNOriKsmsodsn null iveräe« iv  Lllrem Toellteruvter-
uetrmerr in IVitterrber^s hergestellt.

VerksvkLsgSLieL Vvrüvs gssuvLi.

Mtibstzleise il«i> Rsibem-geii.
Projektierung und Bau

lWIkttkk M  A W l W A W l
Vertreter und Jngenieurbesuch kosten los.

Gesellschaft fü r  Feldbahiriudirstrie
Lmv§rks«sr L Ls-,

Bahnhofstrabe 31 d. Fernruf 431.

§ für» S^ök'por'S 'S en igung, 10 ^k iinäpalreb  ^1. 5 — , ^ s s v k -  
p u S v o n o n s a iL , 10 k k rm ä p a lls t Ä1. 5 H aettn . ad L e r lü i.

LrL. Ü s s 'l in -M s lm .,  O e tm o lä e rs tr. 64.

Essigessenz,
auch in Flaschen, hat abzugeben

^ S o lL  A la L v i',  Drogerie.
M M W M ! A ! ! s

R n tlL ttL 'L lt , Graudenzerstr. 138.

Nationale Tageszeituns mit H Beilagen.
Täglich groge tzan-els-eilage 
rmö Unterhaltungsdlatt 
,flus großer Zeit". 
Zrauen-Umschau. ....

wochenschristr Illustrierte 
welrschau. Literarische 

Umschau. Landwirt­
schaftliche Post... ................

l t  D ie  P o s t  H

Unentbehrlich für alle gebil-eten Stönör, 
welche neben ihrem Lokalblatte eine 

führen-e nationale Tageszeitung

aus S r r l in  täglich zmeim!
z« beziehen wünschen.

Zür Sen nächsten Monat neu hknzutreten-e Nbonnenten erhalten gegen 
LinsenSnng -er flbonnements-chuittvng schon von heute ab öie Zeitung 
geliefert. Destellungen stnö zu richten an -ie Geschäftsstelle -er Zeitung 

»Die Post", Serltn SV .11.

Zum sofortigen oder späteren Antritt 
wird ein im Handsatz gewandter und 
korrekter

Schriftsetzer,
auch kriegsbeschädigter, der sich an der 
Setzmaschine (Linotype) ausbilden will, 
für dauernde Stellung gesucht.
6. Dombi-owslci'schk Buchdruckern,

Thorn. Katharinenstr. 4.

2 Schuhmacher
für Militärarbeit können sich melden bei

Lbromsli. Kaderstr. 20.

!I
stellt ein

N.8si'ie!,UWU,
Waldstraße 43.

MllUergesellen
______ und

M H M e r
stellen ein

Maurer
sowie F ra u e n

für leichte Erdarbeiten werden bei hohem 
Lohn sofort eingestellt

Baugeschast Z L ö L u r ,
Brombergerstraße 16118.______ '

Fehrülls mit guter WAldung
kann sofort eintreten.

Optiker Z o L M v i ' ,  Altstädlischer Markt 
4, neben der Apotheke. __________

Junger, kräftiger

MbrNei-,
auch kriegsbeschädigter, für sofort gesucht.

Lörven-A potheke.

1 M ch rr
zum sofortigen Antritt gesucht.

llo o rg  M e tr iv b ,
^1v X i» n < K «r K I t t^ v « s e » 1 V a v !» r . ,
_________  Elisabethstrave 7.__________

Kutscher
zur Landbestellung in Rudak sucht

W M M S W M . .
.T liorn. Brombergerstr. 10.

wird zum sofortigen Antritt gesucht von der

L - ib its c h -r  M ü h le ,
G . m . b. H . m Thorn,

-------  Coppernikusstraße 14. -----------

UMwWes
gesilcht Talstraße 31, 2.

Kräftigen, ordentlichen

verlangt 

_____  Altstadt. Markt L I.

Lautbmsche Paulinerstr. 2.

UWMrLerin
für Haushalt von 2 Personen auf drei 
Stunden täglich sofort gesucht. Meldun­
gen 8—9 Uhr abends.

Nenstädtischer Markt 20, 3.

WiMleimWii
für vormittags sofort gesucht.

Schmiedebergstr. 3, ptr., geradeaus.

l  L IM O . M M M M W i l
für den Vormittag verlangt. 
_____________ Mellkenstraße 3, 3. rechts.

FnszmLme-MMtel, 
W M m rM W a c h H Ä s e , 
Helm billig b w K iiM .
______ Brombergerstr. 82, ptr., rechts.

1 Satz Betten
zu verkaufen.

Gerechteste. 16, 3 Tr.. rechts.

M im  KMerv. 
Wie Mel M«e M a .

noch gut erhalten, billig zu verkaufen. 
Optiker 8 « j iM « ^ ,  Altstadt. Markt 4.

1 M „
zu verkaufen.

kustsv LiWMkrMnvv, Zsegelrvkese, 
_____  bei Rotzgarten.________

Ein starker, überzähliger

Arbeitswagen
mit auch ohne Breiter, steht zum Verkauf

b°' v. M n M , Mlynietz,
________________bei Leibilsch._______

MWtt,iNchWLkdeit§VStt».
sMielkhmeWgelselgeMtt
zu verkaufen. Gerechtestr. 23.

M  U m t z W k k .
ä 5,00 Mk., hat abzugeben 

O t t o  M alerm str.,
_______ Schuhmacherstraße 12.

I n  unserem Hause Baderstr. 23 ist

1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver­
mieten.

8 . 8e1itziM L  8giMM8kss.
I n  unserem Hause, Baderstr. 23, ist 

die 3. Etage, bestehend aus

6 Zimmern
uns reichlichem Zubehör, zum 1. Otto! 
d. Is .  zu vermieten.

8 . 8eiieiit!tzl L 8kMtz!M8l^.
4 - Z ' m l m e e m o h m m g ,

2. Etage, mit sämtlichem Zubehör, auch 
zu Dürozmecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 
sofort zu vermieten.

ä  Ü L o k ir v r t ,  Windftr. 5.

HindeZckm'g-
Gedettb-Taier. sowie solche mit de 
Doppelbildnis des derltschen und op 
reichischen Kaisers, den Bildnissen 
deutschen Kaisers, des bayrischen K A U  
des sächsischen Königs, des deutschen 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von M» 

von der „Emden".
Ferner: Vrsmarck-^abvlm ttderlE..^ 
läum staler. Otto Weddigen. Kaprm 
leutnant, Fiihrer der Unterseev 

I I  9 lind I I  23.
A ls  neueste P rä g u n g :

WircksMtt, ,
des Bestegers der Rnssen in GaliZ^ 
Jedes Stück mit 8.00 Mk. zu hab-« '

Lotterie-Kontor Thor"
Breiteste. 2. Fernsprecher

Wein- und Bierlorle
empf. N « K o  OÜN.SL88. Seglerstr^

22.

Eine Wohnung
von 3 Z im m ern  mit Zubehör vor" 
Oktober d. Is .  zu vermieten. ^

6tzbr. kieliert. 6. m. d-
Schloßstraße 7.

W o h llü iiz , 3  Z i M .
Alkoven, Küche, 1. Etage, mit elektî  T'  ̂
und reicht. Zubehör vom 1. 
vermieten.______ Gerechtestr^ll^ -- -^

zZiWernMAö.US.ßßF?'
Zu erfragen Altstadt. Markt

Wohnungein.
Gersckttestr. 8 10. 3. Etage. 6 
M eMenstr. 60. t .  Etage. 5 S A . , . ,  
P arkstr. 31. 4. Stockwerk, 2 ^  
Parkstr. 29. 1. Etage. 4 Z im A ^ e r  
mit reicht. Zubehör, Gas- und elem 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. 3^' 
früher zu vermieten.  ̂ esj

6 . 8opM t, F iW K Z
Z  L i W M S r  2,' L L  Z - A o
elektr. Lichtanlage, zum 1. 10- und 
Mk. zu verm., auf Wunsch S ^ n  ^  
Remise. M e l l i e ^ L ^

HmWl. UghWU i-E -
Bad, Gas, elektr. Licht, vom 1-
vermieten. Melllenstraß5-

. .pßec
in herrschaftlichem Hause mit A  
Veranda, son,lige, gesunde Wohmmv^he 
freier Aussicht nach zwei Selten, . ^ 0- 
Breitestraße, per 1. Oktober 3" ver? i i .  

Z . erfr. b . l l r o e k .  C u lm e rE h lM N ^

2-NmmeMohnuU
sonnig,Gas Wasser, sos od. 1. ^0'

CulmerCHMlsseb ^

e l s k s n e r
per 1. Oktober zu vermieten.

G  '  Schüd'sch". Wechst. Wer 
und Ratenabzahl. L.Ksnvks, -6^  
Frobenstr. 18. Rückp. Hunderten

L^oss
zur 2S. Vadische« P t " v °  d. 3»- 

Ziehung am 14. Septettlber ^  o0 
4578 Gewinne im Gesamtwe ^  5 
100000 Mark, HauptgewkM §01 
voll 10000 Mark, zu 1 M - ,  
zu 10 Mark,

find zu haben bei ,  ,
D o r o k L 'o ^ s S L » 'e h " *  k ö n lg l. L o r t e r i e - S l N ^
Thorn, Breitestr. 2-


